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Der Wiederaufbau der Welt .,
errau über die Pflichten Amerikas. — Der Reichspräsident

über Deutschlands Arbeitskraft. — Japanische Stimmen.
Hanptausschuß des Reichstags  besprach

der Reichsminister des Aeußcrn, Dr. Rathenau,  bei
des Haushaltsplanes- seines Ministeriums zunächstdi e

-Erfassungen, die gegenüber dem Reparationspro-
Teutschlanb erkennbar feien. Er betonte dann, er habe
Rede im Reichstag über das Reparationsproblein er¬

bos Matz der Erfüllung
sei durch die Frage, wie weit man ein Volk in Not ge-
"en dürfe. Dieses „dürfe" habe er unterstrichen und

' ^e er nochmals: denn darin wäre die sittliche Verpflich-
"enthalten, nur bis zu dem Punkte zu gehen, den ein
nn verantworten könne. Psychologisch habe sich das
der Regierung als richtig erwiesen. Die Sprache der
sei so stark, daß heute in allen Ländern das Repara-

lem von neuem studiert werden müsse. Gerade in die-
ent schwebten Verhandlungen darüber, auf welches Maß

rationen für 1922 begrenzt werden sollen. Im wetteren
seiner Rede führte der Minister aus, daß die zerstörten

Frankreichs wieder hergestellt werden müßten. So lange
Msteneien zwischen Deutschland und Frankreich liegen,

: sie ein Symbol der Spaltung zwischen den Völkern
Während

I das Ergebnis von Wiesbaden
raäj mißen hin den beabsichtigten Erfolg gezeitigt habe, sei es im
Jenem MM Anlaß einer schweren Agitation und Kontroverse
-weck», und zwar nicht nur gegen die Sachleistungen. Die
irMmtationen, die dieser Kontroverse zur Unterlage dienten,

es jedem Unvoreingenommenen klar, daß es weniger
gastliche als politische Fragen  waren, die
"wße innerpolitische Agitation gegen Wiesbaden hervor-

en. Das Ergebnis von Cannes sei kein negatives ge¬
il auch durch die Amtsniederlegung des französischen
"identen die Konferenz leider nicht hätte zu Ende ge¬
rn können.

«au erklärte weiter, daß er nicht erwarte, es könne
* vierzig nicht durchweg am Friebensvertrage beteiligten
bestehenden Gremium, wie es

I dir Genueser Konserenz
, bas Reparationsproblem und der Versailler Vertrag

lußfaffung unterbreitet werden. Dafür sei Genua nte-Ort.
1 aber werde die Möglichkeit gegeben sein, daß in
die allgemeine» Ursachen der Welterkrankung erörtert

, und baß die Nationen gemeinschaftlich nach solchen
Men, die zur Gesundung des ganzen Kontinents führten,

werde Genua vermutlich das erste Glied einer Serie
xonftrenzen sein, die voraussichtlich dieses und bas nächste

u Anspruch nehmen würden. Die Konferenz gebe uns die
sn "EE 'cher Aussprache mit den Staatsmännern
Nachbarvölker. Der Weg sei unter allen Umständen dem

w von Noten vorzuziehen. Was
Entwicklung des Rcparationsproblems

~ lueT*,e 6a§  hierfür zuständige Gremium voraus-
° e Reparationskon,Mission bleiben. Zunächst könne es

iti " Esche Lösungen handeln. Ans der einen
Kt«»? gewaltiges Geldbedürfnis bei den cmpfangsbercch-

>sfr„*V °i 5rtn5en, auf der anderen Seite sei die Zah-
imtru ^ °utschlands,  besonders in Barmitteln,
d- .Ä "»*. Die Detadenzahlung von 31 Mil-
t ist*2.» Vorprovisoriumfür die ersten Monate 1922

Wechselkurs bereits in starkem Maße zu
•beeinflußt. Man dürfe sagen, daß die

in L̂ ahigkeit in der Barzahlung direkt ihr Maß
** S örfp C iung des Dollars an der Ber-

ischen Rea-s,.»„ , »mal jedoch müsse auch anstatt der provi-
ienr-rchleöi"s.itint endgültige  eintreten . Das Repa-

' Teilproblem innerhalb des allge-
^ «" verschulbungskreises.

Die Reltvcrschnlbnng
rer und"K??,,? Ulerika gemeinschaftlich. Die meisten sind
«U Senn ?i 6t,err- s,,0leî ' nur wir ausschließlich die
ruzufübrl-n dieses Problem einer erträglichen

--- «tmöorLf CI«? am!t. auch eine Lösung der deutschen Re-mvgltcht. Aber dies könne kaum anders als
«k , . durch Hinzutritt Amerikas

und vielleicht mit Hilfe aller euro-
°n TeuWkvnst"̂paifchen Kapitalstaaten eine große An-
•vLttjcn£«; ausgenommen werben, um die Gläubiger

Bedi»m,„„. " dltgemährungan Deutschland stünden
. ‘ 5a[ie ft* des Versailler Vertrages entgegen.
°̂»kvon E»^?"d deutlicher ausgesprochen als der Leiter
deinen Enî !»?" .̂ Ob Genua zu einem Markstein in“Poemen SntmYj? Genua zu einem Markstein in
’9- wie Am "Eung deS Weltfriedens werde, sei davon
-» mden  a stchzu Genua verhalte. Durch das

fty,'»"d &iit*  Amerika den Krieg entschie-
^anieruno n dm Weltproblcme der Verschul¬

den ? «n Amerika in der Lage sein, die Weiter-
7 '̂den T ^ j^ a/uuher und Frieden bringender Richtung

"au0! «ich für Ina Krieg und Frieden entschieden
_ 3vl^iiiroo,, M,,̂ as -bohlergehe» derienigen Völker, deren
»kr§ Minister Zntl  d ' e Verantwortung.

,.  iür die 3um  Schluß, er glaube, daß in Genua
Rennwirtschaftlicher  Grundfragen vor-

betzu  Entfernt ,outr’ ,,ocf)  immer weit vom wirklichen
°5re  Mieden' der Wel? herannahe wx *‘anb ™'

kt  Die Aussprache.
ProgrammDr.  Hötzsch (D.-N.) hervor.
^ ^üvtckelt hnL^ 'u îer Rathenan für die Konferenz

Hube, zu  unklar und unbestimmt sei.

Abg. v. Rhe i nbaben (D. Vp.) erklärte, seine politischen
Freunde hätten bezüglich der Konferenz von Genua auf dem
Standpunkt des Ministers Rathenau gestanden. Er stehe der
Konferenz skeptisch und kühl abwartend gegenüber und vermisse
in den Ausführungendes Ministers ein Eingehen auf unser Ver¬
hältnis zu Sowjetrutzland. Der Redner trat noch für eine bal¬
dige Reform des Auswärtigen Zimtes ein.

Abg. Dr. B r ei t sche i d (11. Soz.) betonte, die Erfüllungs-
Politik des gegenwärtigen Kabinetts habe seine Partei im mesent-
tichen immer unterstützt.

Abg. D ausch (D. Vp.) gab der Meinung Ausdruck, daß man
mit den Sachleistungen letzten Endes zu den gleichen katastrophalen
Wirkungen kommen müsse wie bei den Goldzahlungen, und fragte,
ob die Regierung am Wiesbadener Abkommen sesshaften wolle.

Der Redner der Demokraten, Abg. Dr. Haas,  erblickt im
Wiesbadener Abkommen eine Verbesserung der politischen Atmo¬
sphäre, wodurch sich eine wesentliche und wertvolle Verbesserung
durchgesetzt hätte.

Abg. Müller-  Franken (Soz.) sprach die Hoffnung aus,
daß Genua nns weiter bringe. Die alleinige Schuld Deutschlands
sei nie von seiner Partei behauptet worden.

Hierauf ergriff nochmals
Dr. Rathenau

das Wort, um auszuführeu, daß eS nicht möglich sei, sich auf
ein bestimmtes P r o gr a mm für Genua  festzulegen.
Das neue Abkommen in der Reparationsfrage gehe von der
gebundenen Leistung zum freien Verkehr über. Es wäre ein ver¬
fehltes Unternehmen, ein Syndikat zur Kolonisierung
Rußlands  gründen zu wollen. Hier handle es sich nur um
eine Kooperation, um Osteuropa zu Hilfe zu kommen. Deutsch¬
land werde niemals vergessen. Rußlands Gegenwart und Zukunft
in Rechnung zu ziehen. Auch mit intellektuellen Kräften müsse
Rußland geholfen werben.

Alsdann aab Abg. Dr. Kaas - Trier (Ztr .) die Erklärung
ab, baß die Politik, wie sie in den Grundgedanken des Außen¬
ministers entwickelt worden sei, vom Zentrum gebilligt und für
richtig gebalten werde.

Abg. Dr. Hötzsch (D.-N.) stimmte den Aussührnngen des
Ministers über Rußland zu.

Abg. Frhr. v Rheinbaben (D . Vv.) erklärte sich durch
die Ausführungen des Ministers zu der Frage des internatio¬
nalen Konsortiums für befriedigt.  Positiv stellte er noch¬
mals fest, daß seine Parteifreunde mit ober ohne internationale?
Konsortium ans jeden Fall eine direkte und aktive Politik mit
Rußland wünschen.

Der Reichspräsident
über den Wiederaufbau.

Leipzig,  7 . März. Bein: Festessen im Zentraltheater an¬
läßlich der Eröffnung der Leipziger Frühjahrsmesse ergriff der
Reichspräsident  das Wort zu Ausführungen, deren we¬
sentliche Sätze also lauten:

Bei unserem heutigen Rundgang durch die Meßhänser Leip¬
zigs ist wohl allen Teilnehmern unauslöschlich der tiefe Eindruck
von der Tatkraft des werktätigen Deutschlands geblieben, von
seinem unerschütterlichen Willen, sich durch Arbeit  seine Frei¬
heit wieder zu erkänipfen. Die Leipziger Messe von heute ist
für uns mehr als eine Einrichtung für den Wareilaustausch: sie
ist ein Spiegelbild unserer schaffenden Arbeit,
ein Gradmesser für den Stand der wirtschaftlichen Produktion.
Das Bild, das wir hier von unserem wirtschaftlichen Leben sehen,
ist gewaltig, in tausenden Verkaufsstänöen häufen sich die Muster
bester Qualitätsware, bewährten deutschen Gewerbefleißes, hoch¬
entwickelter moderner Technik. Unser aller Wunsch ist, daß dieser
gewaltige Eindruck sich in der dauernden Wiedcraufrtchtung unse¬
rer Wirtschaft auswirken möge.

Herr Geheimrat Nosenthal hat nns soeben sachverständig die
Notwendigkeit verstärkten Erports anscinandergcsetzt. Das ist
zweifellos richtig. Deutschland, das fisr den Bezug von Rohstoffen
und Lebensmitteln auf das Ausland angewiesen ist, kann nur
öann wirtschaftlich gesunden, wenn cs ihm gelingt, durch die
Ausfuhr  von Jnbustrieerzeugnissensich wieder Guthaben
im Ausland  zu verschaffen. Aber die Erreichung dieses
Zieles ist ans Gründen, die nicht an uns liegen, schwer, und
weit sind wir noch von ihm entfernt. Die Tatsache, daß in den
letzten zwei Monaten der Wert unserer Anssuhr den unserer
Einfuhr überstieg, unsere Handelsbilanz  also in geringem
Ausmaß aktiv  geworden ist, darf uns noch

nicht zu übertriebenem Optimismus
Anlaß geben: denn diese Aktivierung unserer Handelsbilanzbe¬
ruht nicht auf gesunden und natürlichen Vorgängen: sie ist in der
Hauptsache auf den Rückgang der in den letzten Monaten stark
eingeschränkten Einfuhr von Lebensmittelnund Rohstoffen zuriick-
zufllhren. Eine dauernde und anhaltende Aktivität der Handels¬
bilanz kann aber nur aus einer gesunden und natürlichen Ent¬
wicklung der Volkswirtschaft hervorgehen. Für diese gesunde
Weiterentwicklung unserer Volkswirtschaft sind bet uns alle
Boraussetznngen gegeben: Arbeitswille und Fleiß, Lctstnngs-
fähigkeit und Erfinöunysgeist. moderne technische Entwicklung
und hohe Qualitätsarbeit. Mit Befriedigung-können wir auch
feststellen, daß durch Anspannung aller Kräfte unser Wirtschafts¬
leben nicht unbeträchtliche Fortschritte aufweist. Aber alle ge¬
sunden Kräfte, die in unserem Volke leben und die an sich ge¬
eignet sind, uns der- Gesundung zuzuführen, können sich noch
nicht frei entfalten
sie waren nicbcrgehalteii durch die schwere» Lasten, die dem ge¬
schwächten und verstümmelten deutsche» Wirtschastskörpcr durch
die Verpflichtungen des Versailler FriedenSvertragcs auscrlegt

worden sind.
Ich brauche hier im Kreise wirtschaftlicher Sachverständiger die
finanziellen Lasten, die auf unseren Schilltern ruhen, und die
Folgen, die sie für uns haben, nicht darzulegen; Sie kennen ja
alle die Schwierigkeit»» und Nachteile, die dem deutschen Wirt¬

schaftsleben erwachsen sind durch den ungünstigen Stand unserer
Währung, durch die unbestimmbarenSchwankungen in der Be¬
wertung unseres Geldes im Ausland, durch die Zweifel des Aus¬
landes an unserer Kreditwürdigkeit, hervorgerufen durch die un--
gewisse finanzielle Lage des Reiches. Es ist Ihnen bekannt, daß
die Reichsregierung dem Obersten Rat der Siegerstaaten offen
erklärt hat, daß Deutschland bei bestem Willen und ernstlicher
Bemühung eine Ermäßigung der uns in London auferlegten
Zahlungen beanspruchen mutz. Wir haben durch die Tat unseren
Willen gezeigt und alle Gründe für unser Verlangen unumwunden
mitgeteilt: von der Erkentnis ihrer Richtigkeit im Auslande wird
es abhängen, ob der Krieg auf dem Gebiete der Wirtschaft zum
Unheil von ganz Europa fortgesetzt werben soll. Wir wollen
auch jetzt noch hoffen, daß es gelingen wirb, die großen Schwie¬
rigkeiten, die unsere wirtschaftlichen Kräfte an ihrer Ausnutzung
hemmen und die nicht nur ein Hindernis der deutschen Wirt¬
schaft, sondern der Weltwirtschaft überhaupt sind, im Wege
der internationalen Verständigung  zu beseitigen
und das große Problem, der Welt wieder Ruhe und wahren
Frieden zu geben, zu lösen. Die bevorstehende Konferenz in
Genua  möge dafür vorbereitende Schritte tun. Jedenfalls sind
wir für unseren Teil bereit, aufrichtig und ehrlich an dieser Auf¬
gabe mitzuarbeiten.

Meine Herren! In der Kette der Tatsachen und Ereignisse,
die der wirtschaftlichen Verständigung der Völker dienen können,
ist die Leipziger Messe nicht das letzte und nicht bas unwichtigste
Glied. Hier treffen sich die Kauflcute der ganzen Welt, hier wird
Angebot und Nachfrage der Völker ausgeglichen, hier kommen
im friedlichen Wettbewerb In - und Ausländer in großem Um¬
fange zusammen. So ist die Leipziger Messe, die ans eine mehr-
hundertjährigeGeschichte zurückblicken kann, immer ein wichtigen
Faktor gewesen für die wirtschaftliche Verständigung der Völker,
und heute ist sie mehr als dies; sie ist Schrittmacher und Vor¬
kämpfer für die Wiederherstellungder Weltivirtschaft. In diesem
Sinne gilt ihr und ihren Veranstaltern mein Gruß: in dieser
Hoffnung gelten ihnen der Reichsregierung und meine beste»
Wünsche!

Japaner über Deutschland.
Die „V. Z." berichtet über die Verhandlungen der in Berlin

anwesenden japanischen Wirtschaftsführer mit den Leitern der
deutschen Schwerindustrie und der deutschen Bankwelt.. Z» dem
gestern abend veranstalteten Festmahl des Verbandes des Fernen
Ostens war auch Neichsminister Dr. Rathenau erschienen. Präsi¬
dent March aus Hamburg, der 34 Jahre in Japan gelebt hat,
eröffnete das Festessen und plädierte für die Anbahnung neuer
Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und Japan. Der
japanische  Botschafter in Berlin betonte, baß das Auftreten
des Dr. Dan, des Führers der japanischen Wirtschaftskommission,
als eine demonstrative Freundschaftsbezcugung der Hanbelskreise
anzusprechen sei. Der Botschafter schloß seine englische Ansprache
mit den deutschen  Worten: Deutschland macht eine schwere
Zeit durch, aber jeder rechtlich Denkende wird zugeben müssen,
daß die Bestrebungen der deutschen Regierung und des deutschen
Volkes Anerkennung verdienen, und so wird Gott helfen! Dr.
Dan wiederholte die Beteuerung, daß die japanische Kommission
in der Reichshauptstadt ihren Zweck erfüllt habe, und betonte die
große Bewunderung für die deutsche Wissenschaft und die deutsche
Methode. Die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen sei das
wirksamste Mittel, den tatsächlichen Frieden in der Welt wieder»
herznstellen statt des Scheinfriedens, der bisher noch existiere. Der
iavanische Verleger Ohashi erklärte, der in 80 Jahren angehäufte
Reichtum der Welt sei in die Luft geschossen worden. Genua
werde die erste Etappe zur Wiederherstellung des wirtschaftlichen
Gleichgewichts sein.

Es dämmert auch in Frankreich.
Paris,  8 . März. Zu der heute beginnenden Beratung der

alliierten Finanzkonscrenzschreibt der„Petit Parisien", was man
erwarte, sei nicht nur eine Teillösung, sondern eine vollkommene:
Lösung, es sei nicht bloß ein Palliativ, sondern ein wirkliches
Heilmittel. Die Frage sei so ernst, nicht nur für die Znkiinst
Frankreichs, sondern für diejenige Europas, das man daranf Hin¬
weisen-müsse. Alle aufgeklärten Männer seien heute der Ansicht,
daß außer den Sachkeistungen das einzige  Mittel, das
Deuftchland besitze, um sich von seinen Verpslichtungen zu be¬
freien, eine Serie internationaler Anleihen  sei. Das
System der periodischen  Zahlungen könne nur den weite¬
ren Sturz der Mark  herbeisühren und zu gleicher Zeit auch
dem gesamten europäischen Organismus die Krankheit übermit¬
teln. Aber Anleihen seien augenfällig nur möglich, wenn man
dainit beginne, die von dem Kriege überkommenen Passiven z»
verringern>nd wenn m--n beispielsweise Oie Annullierung
eines Teiles der deutschen Schuld kompensiere
bvrck: die Annulliernng der alliierten Kriegsschulden. Das sei
bas wesentlichste eines großen Planes gewesen, über den LloyS
George  mit Lo v che u r sich am 8. Dezember unterhalten habe.
Diese» Plan oder einen ähnlichen würde man gern von der Re-
parationskoninijssior. sevic wieder ausgenommen leben, sobald dir
Finanzministcr ihr bas Feld srcigegcben hätten.

Der „Ganlois " z« Rathenavs Rede.
Paris,  8 . März. Zu den gestrigen Erklärungen des Rcichs-

ministerS Dr. Rathenau schreibt der „Gaulois": Dr. Rathc»
»au  hat die Sprache eines Staatsmannes  nnd eines ge¬
schickten Diplomaten  gesprochen. Er hat sich wohl ge¬
hütet, zu sagen: Wir können nicht reparieren: wir werden nie¬
mals bezahlen; er hat im Gegenteil erklärt, daß Deutschland
verpflichtet sei zu zahlen: aber bas Reparationsproblem müsse
der Weltwirtschaft untergeordnet fein. Das praktischste Mittel,
um bas Gleichgewicht in Europa wiedcrherzustcllen, sei eine
internationale Anleihe unter der Bedingung, daß Amerika daran
tcilnchme. Der Appell ist direkt: er ist geschickt, weil er den
Wünschen der europäischen Regierungen  ent¬
spricht. Rathenan hat gewissermaßenauf Amerika die Verant¬
wortlichkeit  für eine Möglichkeit der Regelung der deutschen
Verpflichtungen'abgewälzt nnd sie zu gleicher Zeit zu einem Teil
der Gesamtheit der europäischen Probleme gemacht, die sich aus
dem Kriege ergeben.

Dollarkurs heute 19 Uhrr 261.—.



mit der neuesten Kurfremden-
D. ,, , - liste (ohne Passanten ) täglich in

unserem Biatt enthalten . Für Einheimisdte und Fremde,
sowie für die Geschäftswelt von hödistem Interesse.

Vor - er Einigung in - er
Steuerfrage.

Io weit  nehifüMi D ' ° . S t cu e r v e r h a n d l u n g e n sind
s>»»7s b e beiden Steuerausschüsse voraussichtlich
x' Es am Samstch , zusammentreten können , um die Schl uh.
wirb vorau -iÜMN^ "-'!^ "" '' - ? "> Montan ober am Dienstag

Rachmittag findet voraussichtlich eine Besprechuna
te ^ ? -mN ' . chSkanzler ^ dem Reichsfinanz mini-

V " lit ' onsvarteten  iibcr die Franc der
varte ^ tnn !» ?? , » " ch die Deutsche Volks-

Ä U .dieser Besprechung herangezogen werden . Die
«ektt ^ « ! r,ÄÄ ' 7 ? ^ »ach dem „Berliner Lokalanzeiger '- bei
s-n. inrE  Ehre Garantieforberungen  bereits
schau "wird ^ sder „Täglichen R und-
Dr « ermes evba « » r'̂ L -^ °" ^ ? "-,-. im wesentlichen abhäugen . ob
urt 'ei« man h? » ® Mnanzminister wird . Im Reichstag be-
Sif Blattern zufolge die Lage ziemlich optimistisch

D«nr ^ " der ^ " ' Ischen Volkspartci >ür ihre Vorbehalts-
8 : wird, » !, » , wil » nii

Balfour für die Koalition.

sSg äs  wawÄtAft
r» ä & 'ä  s itaaaj wäb?

Roch eine freie Anleihe?
Wie die „Germania " erfährt , haben am Montan i.»

ünb "dcn Dr . Seru .es

§; * rt ' «.m. .fnft . L awi-
Co n»ur&c Me Auffassung vertreten, bah der Plan einer freien

prödjcn. J* 1?. Hermes wird in der nächsten ^ eii mii iwirinitwi

lc!he" in" Verbindung Ä " e«en 6ct  tt -ien An.'

Eine Rede Stresemanns.
man "? Meldung aus Dessau  gab gestern Dr . Stresc.
mann  in einer Rede seiner Hoffnung Ausdruck bah das
® * “ e Kompromiß zustandekommen  wird . Es fei
wnrÄn t (en r Deutschen Volkspartei der Vorwurf gemacht
seffll für sich baben ^wngen persönlichen Garantien Mntster-
R e b e " " wollen . Von derartigen Garantien sei keine

8- März . Sir Artur Balfour  hat aestern Nack-
wartÄe Re^ n̂ n^ » ° »°H°tkl" seine mit größter Spannung er-wartete Rebe gehalten , tn der er mit Nachdruck und ohne Ein.
chrankung siir die Koalitionsregierungsprach.  Er

Krieo »^ 7 « d" Parteien nicht vereinigt hätten , wäre der
Krieg nie gewonnen worden . D .c Fragen , die seit dem Kriege
entstanden seien, könnten nicht «ach Partrigrundsätzen entschieden
werden Es sei vollkommen klar , bah infolge aller augenblick¬
lichen Umstande für absehbare Zeit das einige , freundschaslichc
Zusammenwirken fortgesetzt werben müsie. Lloyd George  sei
c.ne der größten  Gestalten in der Weltgeschichte. Die Inter!
iwmöb ^ " Echt gefördert , wenn mau Lloyd George
schmähe. Es hiehe e,ne sehr ernste Verantwortung übernehmen
wenn man eine Regierung schwächen wollte , die etzt vor dem An-
gefichte ganz Europas als die Vertreterin des konservativsten und
ersten Staates in der gesamten Weltzivilisation dastche.

Mittwoch. 8. Drs

Mitteilungen aus aller
Brandstiftungen in Hannover . In Wietzen

sind in der letzten Woche sieben Gehöfte insol»
abgebrannt . In weiteren zwölf Gehöften mTl*
verursacht . - In Gotzlar hat ein infchge N
standcnes Großfcuer sämtliche Wirtschaftsgebäud.
mit allen Getreide -- und Futtervorräten vernicht/.

Eine Familientragödie . Nach einer Melduno
in dem Dorfe Bermuthshcim in Oberhesien 7 ,
mann ihre beiden unmündigen Kinder und sich ,,,
Famliienstreit erhängt . ^^

Eine Sensationsnachricht.
Das „8-Uhr -Abendblatt " veröffentlicht zu dem Angebot

Äapps , sich selbst zu stellen, heute abend eine Drahtung ans
Amsterdam , aus der hervorgcht . bah in Holland allgemein be¬
hauptet wird , die angekiinbigte Selbststrllung Kapps sei auf einen
durch Kuriere erfolgten Gedankenaustausch mit dem früheren
Kaiser und dem Kronprinzen zuriickzuführe «. Besonders der
Kronprinz , der sich in sehr scharscn Worten  über
das Verhalten Kapps und den General Lübwitz  geäußert haben
soll, soll de, Kapp auf seine Selbsfftellnng gedrungen haben

örift  Nachricht die übrigens stark nach Sensation riecht,
stch bewahrheiten wird , muß abgcwartet werden

Sozialistische Einigungsversuche.
<*v.r, n, '. 7‘ f™ 3, (Priv .-Tel .) stach einer Meldung der

„Roten Fahne aus Moskau  ist in der letzten Sitzung der er-
R°e7o7u t i^ n bn  kommunistischen internationale eine
£ ' * * , angenommen worben , in welcher sich die d r i 11 c
inienutiumare für die Teilnahme an einer gemeinsame/
s» tfn„ an ? e te  n Internationalen ausspricht auf
sein sollen.' ^ vollzählig alle Arbeiterorganisationen vertreten

Erfindungsreiche Alkoholschieber.

, - K ' e bekannt , hat die Deutsche Volkspartei persönliche ,,»d
K ? M aru'Üa n m,ei° rbert  s Un% ben  persönlichen GarantienI j i »" w u- a. auch eine, die sich auf die Neubesetzuna des
Re ' chsverkehrsm lnisteriums  bezieht . Nach dem Aus-
gang des Eisenbahnerstrelks hat die Deutsche Vvlksvartei
â geftĥ ,"" Si ° "w1rd'"^ Neubesetzung des VerkehrsmstiisteriumSlliffeselien. wirb — nne wir ettofiren ip ôn^ llL {r1vu

^ ^Etieforderunqen zum großen Teil fallen
l a„ll  e r- , und an ihre Stelle st ä r k e r e S a ch gar a n t , e
fetzen, insbesondere Garantien , die sich auf die Etats des Ver,
^ ^ Ministeriums beziehen Maßgebmide Kreise der Deutschen
^Espartei erklären , die Garantien würden so sein dah ihnen
auch die Sozialdemokraten  zustimmen könnten.

Lohittarif -Einheitsfront.
der ^Arbei 'ter Die Spitze „ org a » isationeno e r rl r o e t t e r, Angestellten und Beamten der Als.
gemeine beuiiche GewerkschaitSbund, Asabund Deutsche» w,
^ ^ « - ' " mtverbanb 6er » e0^te «^ 'S„^ ltantISfieIIS:
ES «nft 2 T" »4« “®e,wcrf[rf»‘6f*§6«n&) "Nb ber Gew!rk-schgf̂ rtng. sindain Marz zu einer Sitzung zusammenaetreten
zu' beraten̂ " Es" wurde" . 1°""' ^ «ltssraaen gemeinsam
trete/ ^d. i. *;? 3 . übereinstimmend die Auffassung ver¬
treten. dah die Zusammenarbeit aller Svitren.
o r g a n i sa l t o n e n in diesen Kragen notwendig sei Für die
S: hÄ -IÄ SSisr*. SShÄif™ftn ^ ""lwuh etngesetzt, der ans ,e einen, Berireier de»

Ein englischer Branntweinfabrikant , der sich in den Vereinia-
Skaaftn dem edlen Geschäft des Alkoholschmnggels gewidmet

hatte , gibt in einem Londoner Blatt einen ergötzlichen Bericht
über seine Reiseerlebnifle . Kaum war er im Hotei von New -Aork

^ Kellner näherte , der ihm ein!
p/vsche Whisky für fünfundzwanzig Dollars anbot , eine Angebot,

der Engländer mit der Begründung abkehnte , dah er " nicht
Käufer , sondern Verkäufer sei. Bald daraus ivurde er von einem
" " boren Kellner angesprochen , der nach kurzer Unlerrediinq

Er ? ^ Xn h°rbeizitierte , der sich als amerikanisier-
cn. . ,^ ^ Ener zu erkennen gab . Nachdem er sich miltels eines

Eeine scharfen Brillengläser überzeugt hatte , bah er
r~ m , einem durchaus vertrauenswürdigen Partner zu tun
hatte , trat er sofort in die geschäftftchen Verhandlungen ein Ich
ann d.e Ware leicht löschen" , erklärte er . „Ich besitze " in Mo'tor-

^zweitausend Kisten faßt . Mein Kapitän war zwan? /
Jahre bei der Zollwache tätig : er kennt nicht nur alle Zoll-
beamten , sondern auch die Küste wie seine Westentasche. Wir
haben in Lang Island einen eigenen privaten Landungsplatz zur
Verfügung der einem Börsenmakler aus New -Iork gehört . Fünf
Meilen in der Runde haben wir kein fremdes Auge zu fürchten
Sie werden sich wundern , dah ich Ihnen alle diese Einzelheiten

<.m[tteiIe.: °ber Sie werden es verstehen , wenn ich Hinzu¬
fuge, dah meine Kunden nach Abzug der Unkosten Gewinne von

Sterling erzielen ." Der englische Fabrikant
W) mit ergenen Augen überzeugen konnte welck

tafflnierte Mittel heute jenseits des Ozeans angewandt werden
um den Wh Mp zu verschieben . Man benutzte dazu Röhren die
unter dem Wasserspiegel der an ben Staatengrenzen gelegenen
Seen und Flusse geführt sind. Man bedient sich zum Schmuggel
auch großer Fische, die aus ben Fischerbooten ansgeladen weiden,
und in deren Bauch die Whiskyflaschen die Stelle der Eingeweide
vertreten . Auch die Mantel der Pneumatiks der Autos öienen
6emfelß en  Sioecf . Mit den hier genannten Methoden ist aber die

®,n  Zyklon , n Mozambique . Nachrichten aus
statigen , daß in der Gegend von Chinde durck
großer Schaden angerichtet worden ist. Im Gebi^
euier einzigen Gesellschaft wurden h^ gmE,-
setdmet , darunter sechs Weiße . Es regnet in ZN
befurchtet Ueberschwemmungen.

Flugzeugiinfall . Aus Berlin , 8. März , wird a-z,..
Nachmittag 4i,4 Uhr stürzte das Postflugzeug
Wen Luftreederei in Staaten kurz nach dem AitGi
Fahrgästen unweit des Flugplatzes aus zehn Ä ^
Einer der ,»ahrgäste trug Verletzungen am Kops
andcre » blieben unverletzt . Der Führer erlitt
Das Flugzeug sollte nach Leipzig fahren . Die Fahr « -
l,ch aufgegeben werden , da das Flugzeug sehr stark f

Vom Karneval in de» Tod . Ein junge» Mo
Saarbrücken  möbliert wohnte , hatte sich 1°
moniag als Teufel in grellfarbigem Anzüge
Aschermittwoch früh fand man den Unglücklichen im
werk ui feinem Karnevalskostüm am Fensterkreu , ° -
der Straße baumelnd . Nur mit Mühe konnte"^ !?
den Nachbarn ans ihrer eigentümlichen Lage entfernt

Das römische Colosseum als Diebsherberge
ist es nach langem , vergeblichem Suchen a-

Bande von Pferdedieben festzunehmen , die ln einem
Colosseums m dem zur Zeit der römischen Kaiser "
Glabtatorenkämpfe abgehalten wurden , Quartier bemo«
Der Keller war bisher der Aufmerksamkeit der Polst^
weil den einzigen Zugang zu ihm ein langer
gewundener Gang bildet , der so niedrig ist. daß ifm i
nur kriechend passieren kann . Man nahm deshalb °/ -
vier nicht erst zu suchen brauche . Durch ein Mitglied L
öas aus der Schule »länderte , erfuhr dann enMtffi fJ
»on dem Diebsversteck . Die Polizisten , die mübselm
Gang krochen, fanden denn auch in dem ausgehenten
Diebe , die frtebüch schliefen.

Die Rache der Opinmnerkänser . Der geheimnisv»
an dem in Amerika sehr bekannten Filmleiter Desmo«
in Los Angeles scheint nach angestrengter deeiwölbenil
tersuchung ,etzt vor der Aufklärung zu stehen. Man
Tat vor allem mit Liebesangelegei,heilen in Verbindung
und war dadurch wohl irregefübri worben . Jetzt bat «
l,ch in Detroid einen Mann wegen Fälschung , siarry ?'
Oftftet, der ln Berbrecherkreisen von Los Angeles sehr
ist, und dieser hat nun angegeben . Taylor sei durch eim
sen, das Haupt einer Bande von Opiumverkänsern
worben . Wie Field erzählt , hat er selbst den Cbinesen nebft
Frauen nach Taylors Haus gefahren . Eine der Stauen
dem Chinesen eine eingelegte Pistole übergeben , nmnuf
das Haus betrat und Taylor erschoß. Field brachte d
dann zu einer Opiumhöhle , wo er sie verließ . Seim
daß er für die Benutzung seines Wagen ? eine Banknote
stimmter Höhe erhalten und diele unmittelbar darauf ' ■
Bank in Los Angeles umgewechselt habe , hat sich als
herausgestelit . Es wird nun auch bekannt , daß Taylor
einem Jahr bei dem Staatsanwaltsgehilfen Thomas
schien und ihn bat , gegen eine Bande von Opiumverk
zugehen , die eine Menge von Kinoschauspielern auf dem
hätten . Taylor sprach damals besonders von einer
der er anscheinend in Begehungen stand , und die er als
verheißungsvollsten Kinoschauspielerinnen bezeichnet: sie
er angab , ganz dem Opiumgenuß verfallen . Es kam
zu dem von Taylor gewünschten Vorgehen gegen die
höhlen , und der Mord scheint nun die Rache der Leui-
d neu man ihr Geschäft verdorben hat.

Liste der Tricks , die bei dem mit recht amerikanischer Großzügig¬
keit und Erfindungsgabe organisierten ^ . ' - - H

Tanz und Volkscha rakter.
kommen, noch  lange nicht erschöpft.

Schmuggel zur Anwendung

Von Gustav Linbt.
„ - d ' i allen Völkern der Erde war der Tanz ursprünalich die
primitive körperliche Darstellung einer Freude oder überhaupt
eines starken Gefühls , das der Mensch unwillkürlich in lebhaften
^erbewegungen zu äußern suchte. Daraus entstanden dann

nach Tanzbewegungen und aus ihnen schließlich die
^,l stanze mit ihren mannigfaltlgen Bräuchen . Daher kommt

gerade der Volkstanz den Charakter jeder Nation ko tref-
fend spiegelt , denn völkische Eigenart war es . die ihn schuf und
ihm d,e besonderen Merkmale des Volkes aufprägte . 1
m . ü ' !, dem Wesen des deutschen  Volkes hängen feine alten
Neigen und Rimdtanze zusammen , darunter vor allem der Walzer
"J™ c" verschiedenen Formen , vom einfachen ländlichen Hopser

u id ^.reher bis zum graziösen Salomvalzer , der , trotz For und
aller Gesellschaftstänze bildet.

Si/mil ' r deutschen Volkstanz sind besonders seine
^/ ^ " n, ?maß,g langsamen Beivegungen . Die alten deutschen
Xntlu ^ Tf| en sogar oft nur schreitend unter dem Absingen von
wükn ch -7 » ^  di ° deutschen Bauerntänze haben ge-

m s' hr aemaßigtes Zeitmaß : bei vielen von ihnen sind
SftS eB?/ " Ere * ' anasames Schleifen ausdrücklich
unterbrochen ruu  c' nb 3" l’on  einem lauten Stampfen

I ^ selbst beim etwas sebkafteren Hopser - er
tragt fe ne ® der Gegend alle möglichen Namen — der mebr
lich" h'inkend ' a'etvn"/ ^ in früheren Zeiten sogar manchmal absicht-
doroe ie t w.»/ - " urde . kommt es . wenigstens , wenn er echt
daigestellt wrrb , zu keinem raschen Temno . Nur der alte Kestr¬
ich 77 t mu iT m -n aeta,VJ - Sv tanzlustig also der Deu sche
Zt l 'J Mct7 .cr ’ Tr er  richtig deutsch tanzt , doch in seiE
finnU d " Ub tmi mk  C§  E °in ° Art ist : ruhig und be-

Amthdi6r Wetterbericht.
Höchstwärme des verganeenen Tages . . . . 10
Tlefstwärme der letzten Nadit .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden.

gemessen in Weilburg : 1 mm
„ „ Koblenz : 10 mm

Voraussiditlidie Witterung : kür morgen:
veränderliche Bewölkung ; Niederschläge . Zeitweise « t«
U)le westliche und später kälter nach Nordwesten drehen

Einen gleicĥ , Gegensatz zum deutschen bilden der sva-
Nische  Tanz . Einer der bekanntesten Volkstänze der Sva .ü7
der Fandango , gehört zu den feurigsten und zugleich graziösesten
aller Tanze . Wenn er aber auch bis zur glutheißen " 777/77
bewegt ist, so verläßt er dennoch nie die Linie " des » 77 - 7
wird von ie einem Paar getanzt , das sich iedoch ,7777 Tl
Tanzen ? nicht berühren darf . Gleichwohl gibt
die das gegenseitige Anlocken verführerischer das Fliehen der Ĝ '
liebten lieblicher und das Werben des Mannes ' heißer 777, ^ 7
Viel getanzt wird ferner die Seguidilla . eine Art »on Äi ! '
Me von sechzehn Tanzenden ausgefnhrt . gleich dem Fandanao
feuriges LiebeSwerben zum Ausdruck bringt . ^ ^ " ndango

Ganz und gar verschieden vo» diesen zu Paaren getanzten
und fast Liebesspielen ähnlichen spanischen Tänzen sind die ruhi¬
ge». entfachen Nationaltänze , die bei den Südslaven und
in Rumänien  getanzt werben , besser gesagt , der Nativnal-
ta »z dieser Lander , denn es ist eigentlich nur ein uralter Tanz
der dort hauptsächlich verbreitet ist. In Bosnien , in der Her¬
zegowina und in Serbien heißt er Kolo und stellt einen Reigen
dar , bei dem die Burschen und Mädchen , einander bei den Hän¬
den fassend, einen großen Kreis bilden , in dessen Mitte die M - -
siker mit ihren primitiven Instrumenten , der Tamburitza ober
der Gusla , stehen. Der Tanz setzt sich nur aus kleinen Schritten
und Sprüngen nach rechts und links zusammen , wird aber in
den verschiedensten Variationen ansgeführt , manchmal sogar in
b- r Art , daß sich auf die Schultern der tanzenden Burschen wie¬
der andere stellen und beide daraus achten müssen, das Gleich¬
gewicht nicht zu verlieren . In ben rein mohammedanischen
Gegenden wird der öffentliche Kolo nur von Männer » getanzt,
während die Mädchen und Frauen ihre Reigen hinter verschlosse¬
nen Türen aufführen.

Ganz ähnlich und gleichfalls antike » Ursprungs sind die
Hora der Rumänen und der Horo der Bulgaren , die beide in
diesen Ländern das allgemein übliche Sonntaqsverqnügen der
Bauern bilden . Auch hier stehen in der Mitte die „Laulari " die
Musiker mit ihrer Fiedel , und um sie herum bildet sich der Kreis
der Tanzenden in malerischen , über und über mit bunter slitter-
glitzcrnder Stickerei bedeckten Kostümen.

Ein weiter Schritt ist es von den Hvlo - und Hora -Reigen¬
tänzen , deren Anblick noch heute an deu altgriechiichen Horossanz
erinnert , zu den Tänzen der O r i e n t a l e n. Sie werden fast
nur von Berufstänzerin neu  ausgesiihrt . und die Kunst¬
fertigkeit einer solchen Tänzerin zeigt sich gewöhnlich weniger in
den Tanzbewegungen der Beine als in den verschiedensten Be¬
wegungen der Arme und Hände , verbunden mit windenden und
stoßenden Beweannaen des Unterkörpers während der Ober-
körver ganz rüstig bleiben muß . Jedenfalls gehört z„ diesen
Tänzen große körperliche Gewandtheit , und da auch die eiaen-
artigen . farbenbunten Gewänder und der reich« alänzende
Schmuck eine große Rolle dabei spielen , machen sie auf den Be¬
schauer oft einen sehr fesselnden Eindruck , wi -wohl der Anblick
d°s V- ftig bewegten Unterkörpers s' ei ruhig gehaltenem Oberleib
natürlich nicht eigentlich ästhetisch ist.

Wie im Orient , so ist auch in Japan  der Tanz nur eine
Kunstfertigkeit , die säst ausschfteßlid , von Berusstänzerinnen ous-
717 wird , denn ebenso wie der Orientale würde auch d r ge¬
bildete Japaner ,n seiner Heimat nie selbst tanze » oder seiner
Frau zu tanzen erlauben , — geschweige denn mit fremden

Männer ». Der Tanz , den die kleinen japanischen T'
die Geishas , — gewöhnlich in den Teehäusern — vorfÜhreN'
einen recht hübschen Anblick. Bewegt werben hauptsäW
Oberkörper und die Arme und Hände , die bisweilen
offenen Fächer halten , während die Füße fast ganz M
Bei einigen Tänzen knieen die Tänzerinnen auch zeitweilig
um sich dann wieder zu erheben , und dieses Neigen und
machen sie so anmutig , baß jeder ihnen gern Beifall,
Der Ausdruck unverhiillter Sinnlichkeit , dieses Hauotmer^
orientalischen Tanzes , fehlt dem japanischen Tanz ft O«
ßnnsi' Dafür verkörpert er allerhand poetische Motive, w_fDafür verkörpert er allerhand poetische
das Aufblühen und Welken einer Blüte oder die Freude
Clnzug des Frühlings oder auch eine kleine harmlo"
geschichte. Die Kleidung der Tänzerinnen ist fast iwmtt,
ordentlich kostbar ; leider bedecken die zierlichen
Gesichter oft mit einer so dicken Puderschicht , daß man^d»
kaum mehr erkei>nen kann . — Die Darbietungen der w:
Tänzer sind meist viel weniger hübsch und in der Regel
da sie oft Masken daber tragen , mehr grotesk aninseye
beliebter japanischer Neujahrsbrauch besteht darin , baß
jabrsmorgen Masken von Haus zu Haus ziehen und
Tänze aufsühren , worauf sie ihre Glückwünsche darbnniM

Ungezügelte Lust .und natürliche Freude an gewandter
kr^ft kennzeichnet die Tänze der meisten wilden Bo>k-u
SieXllängen fast stets mit religiösen Zermonien wftmM "'
sind solche Tanzdarbietungen zuerst immer mit einer --
Feicrlikbkeil vprtunnli mth. « fpften in em«Feierlichkeit verknüpft , enden jedoch picht selten ' ». tim
Raserei , wobei die Bewegungen der wilden Raturkm
iveniger als schön sind. Originellen ^, diese „wilden
dings immer , besonders bann , wsnn es sich " w - ,
handelt , bei denen Scheingefechte äizsgssührt werden, v
der Tanz selbst als religiöse Zet ^ iktoNie gilt , um ^
Seuchen u. dgs. zu vertreiben . Für unsere Begrtt 'e - -

bewegnngen . So besteht ein aus^ den
Volkstanz einfach darin , baß einer Reihe von
Reihe von Frauen gegenübersteht und beide Reihen st -
reichen. Auf diese lebende Brücke setzt man ft' dan" « »
nn » auf allen Vieren die ganze Reibe entlang kaufeindes soll rtfiiio s.:„ immer W»M

Molukken 'emMgNMM

. . . . . . « UUI 'Olt IC II L»Tc .7»t UJt mjditfl
' »des fast ohne Ende ist . da die Eudvaare immer
vorn laufe » und die Brücke verlänaern . Wenig m" >u-
anch die Tänze , die in hockender Stellung getanzt
it»rt»n it * i „ » . . .. Domvam ' .
—v » ^ anze , o,e in yoeeenoer s -teuung nt “*"»
neoen ist das weiche Gliederspiel der tanzenden ©fl"!5
l" U unser Auge eine Tainbewegung , und wenn m
Schöne, wie es üblich ist. sich mit schweren Blumenkene'
so bietet sie auch ein Bild von hohem Reiz.

t
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erbolungsbedürftiger Stadtkinder

Unendlichen Pflegestellen.
in den Sommermonaten den Kindern aus

Frage. Kndustrickreisen eine Erholungszeit zu ver-
Httßstadten unv' , ^ Wochen die Behörden und die

' sei, ^f*ar sdinueTTflerals in früheren fahren ge-
^erenif: H Entsendung, weil die Pflegegeldcr in den
b-ZThfbaiitnb  erhöht werden mußten und sich der

. . , che'wenv jj ren  Ai „dern nicht auf eigene Kosten
jericmßcn. 1 It  ß ere jten können, sehr erweitert hat.
echolungsomenm. rän6(j(£en  Pfsxgcstellen untcrzubringen,

Gedanke, xi» ^ Bedeutung. Für viele Kinder wird
•4 daherj  j 6(t  Landbevölkerung abhängen. ob sie
>*1* i ’Z äauibem  Lande die Kräftigung finden, die sie

©efim&öeit fo dringend brauchen.
für die Vermittlung ländlicher-i». frftp  Grundlage

t,nf  frfiaffen, hat die Bezirksstelle Wiesbaden des
X ^ ifenchalt für Stadtkinder im Einvernehmen mit
" e?nen Plan aufgestellt, welcher der Werbetätigkeite",Zerben  soll. Danach wird Frankfurta. M. seine
« Sic Kreise Biedenkopf, Limburg und Usingen ent-

Stadt Wiesbaden  die ihrigen in die Kreise
INI,NUs und Diez.  Der Kreis Höchsta. M. hat sich

^ Dillkreis und Kreis Obertaunus(Homburg) in Ver¬
stellt Wiesbaden - Land  mit dem Kreis Ober-

Dillkrei" mit Westerburg Der Nheingau, ebenso der
Goarshausen entsenden die Kinder aus ihren Jndustrie-
»j. eigenen ländlichen Bezirke. Die Kreise Ober- und

erwald und Wiesbaden-Land werden Kinder aus der
«in» anfnebmen.

t Festhalten an diesem Verteilungsplan ist die Vorbe-
lKr die Zugehörigkeit zu dem Verein Landaufenthalt,

» als einzigem Verein eine Ermäßigung des Fahrgeldes
. I Baaenklasse auf Vi  des Fahrpreises4. Klasse von der

Verwaltung gewährt wirb . Durch diese Einteilung soll
„ werden, daß die Landbevölkerung durch die Werbung
"ncftellen von den verschiedensten Seiten belästigt wird
£ Gemeinden die ärmeren bei der Zahlung des Pflege-

süberbieten. Grundsätzlich soll die Aufnahme von. Pflege-
als ein Liebeswerk betrachtet und gewürdigt werden.

„ wo die unentgeltliche Aufnahme ein zu großes Opfer
tei! würde, können Pflegegelder bis höchstens 10 M. täglich

werden. Vereine und Privatpersonen , welche sich schon in
«i, Jahren um die Unterbringung von Kindern verdient
thaben, sind aufgefordert worden, sich in den Rahmen der
sation einMfügen. die ihren besonderen Wünschen im

Eta, Maße entgeacnkommen wird. Aus ihren Reihen wer-
i zumeist die Vertrauenspersonen zu wählen sein, welche in

Glichen Ortschaften die Aufstellung der Orislisten und
Met eine Ueberwachung der Kinder übernehmen, während die
Lreirwohlfahrtsämter die Organisation und den Verkehr zwi-
fjjn»llsnahme- und Abgabekreisen durchznführen haben.

Die Kohlennot der Bäcker.
Zn der Kohlennot der Wiesbadener Bäcker und der Erklä-

ang bei Innung, die Betriebe schließen zu müssen, wenn nicht
in ten nächsten Tagen größere Mengen Brennstoffe zur Verfügung
zeM würden, erfahren wir von maßgebender Stelle folgendes:

Januar erhielten die Bäcker Wiesbadens überhaupt keine
Bis zum 28. Februar erhielten sie insgesamt 800 0

er Briketts, während ste 700 0 Zentner  erhalten
die Aeferstellen waren also mit 4000 Zentner im

ßiälitand. Dieser Tage sind dann, nachdem die Innung ener-
" Angegangen war, 1500 Zentner geliefert worben. Auf die

inen Bäckereien verteilt, macht dies für den Betrieb etwa
ntner aus. Diese Menge reicht für 8 Tage. Nun soll aller¬
ein Schiff mit Kohlen in den nächsten Tagen noch ankom-
Jmmerhin aber ist die Gefahr, daß die Bäcker die Betriebe
~ müssen, noch nicht beseitigt.

uns von besonderer Seite noch weiter gemeldet wird,
bet ganze Fehler darin, baß die Bäcker ihre Kohlen nicht

ua ,̂ ll>llat. sondern vom Kohlenhandel beziehen müssen und
«mn leibst nicht immer in der Lage ist. für ausreichende Bciie-
lennig zu sorgen, zumal er auch den Bedarf für den Hausbrand
Mdemedtgen hat. Die Innung ist jetzt bei der Regierung vor-
a™«^worden, baß die Bäckereien in Zukunft als lebenswich-
if,,™ 1 nicht mehr durch die Kohlcnhandlungen, sondern
ff ? Syndikat beliefert werden und daß die Lieferungen
iZff ? ““f dem Wasserwege, sondern auf dem Baynwcge cr-e»! I felgen» ».

von Pflichttreue und Arbeitsamkeit. Wir haben
,ji "ieres ältesten Mitarbeiters , des Schriftsetzers Herrn

Kunschmann,  zu beklagen, der kurz vor Vollendung

seines 82. Lebensjahres an einer schweren Lungenentzündung
verschieden ist. Herr Kunschmann trat am 15. März 1866, als
ec im 26. Lebensjahre stand, in den Betrieb des „Rheinischen
Kuriers (Wiesbadener Zeitung)" als Schriftsetzer ein und ver¬
sah hier in mustergültiger, stets zufriedenstellender Weise seine Pflicht.
Im März 1916 konnte er sein 50jähriges Jubiläum als Mitarbei¬
ter unseres Verlags feiern. Die Wiesbadener Verlagsanstalt ehrte
ihn in entsprechenderWeise, die Regierung verlieh ihm bas Ehren¬
zeichen für Treue in der Arbeit, und die Handelskammer die
Ehrenurkunde für 50jährige treue Dienste. Obgleich er als Sechs¬
undsiebzigjähriger sich damals der wohlverdienten Ruhe hätte
überlassen können, ließ er es sich nicht nehmen, namentlich mit
Rücksicht auf die durch den Krieg entstandenen Personalschwierig¬
keiten, seine Kräfte noch weiter zur Verfügung zu stellen. Er
wurde auf seinen Wunsch in einer Abteilung des Betriebes be¬
schäftigt, die geringere Anforderirngenan die Körperkräfte stellt,
arbeitete sich hier trotz seines hohen Alters schnell ein und versah
den neuen Posten mit derselben Tüchtigkeit, der ihm vorher als
Handsetzer eigen war, bis ihn vor kurzem die Krankheit, der er
fetzt erlegen ist, an das Bett fesselte. Mit aufrichtiger Teilnahme
stehen Verlag und Redaktion, sowie alle Abteilungen unseres Be¬
triebes an der Bahre des Toten, dem wir als letzte Ehrung be¬
zeugen, daß er als pflichtgetreuer, fleißiger und bescheidener Ar¬
beiter unserer Zeit als Vorbild dienen kann. Möge er sanft
ruhen nach einem treu erfüllten Leben.

Steuererklärungfür 1921. Das Finanzamt schreibt uns: Die
Frist zur Abgabe her Steuererklärung für 192t läuft am 15. März
ab. Rach einer Verordnung des Reichsministers der Finanzen
sind ans öffentliche Aufforderung des Finanzamtes zur Abgabe
einer Steuererklärung nur diejenigen Personen verpflichtet, die
im Kalenderjahr 1921 oder in dem betreffenden Wirtschaftsjahre
ein steuerbares Einkommen von mehr als 24 000 hatten.
Die öffentliche Aufforderung ist am 7. Februar ergangen. Die¬
jenigen Steuerpflichtigen, die weniger als 24 000 Mark Einkom¬
men haben, deren Einkommen aber aus Grundbesitz, aus einem
Gewerbebetrieb oder aus Kapitalvermögen herrührt, geben
zweckmäßia auch eine Steuererklärung ab. Die Zusendung des
Steuererklärungsvorörucksgilt als besondere Aufforderung. Wer
einen Vordruck zugesandt erhän muß also die Erklärung auf
alle Fälle abgeben, auch wenn sein Einkommen die Höhe von
24 000 Mark nicht erreicht.

Die Einkommensteuer für das Jahr 192t, für das bis zum
15. März d. I . die erforderlichen Steuererklärungen abzugeben
sind, wird noch nacki den bisherigen Vorschriften erhoben, wie es
am Schlüsse der Einkommensteuer-Novelle vom 20. Dez. 1021
vorgeschricben ist. Es kommen also, wie uns das Sieuerfachbüro
Dr. Rühl hier schreibt, weder der beträchtlich ermäßigte Sieuer-
iarif. noch, wie vielfach im Publikum angenommen wird, die im
8 26 festgesetzten neuen Steuerermäßigungen— sogenanntes
Eristenzminimum je 240 M. für Ehemann und Ehefrau und für
jedes minöeriährige Kind 360 M. — in Frage. Es behält zum
letzten Mal bei den alten Sätzen sein Bewenden. Auch die Be-
stimmitnq im 8 13 Abs. 2 Nr. 5. die gestattet. Prämien für Le¬
bensversicherung bis zum Betrage von.3000M. vom Einkommen
abzuziehen, tritt bet der Einkommensteuer für das Jahr 1922 in
Wirksamkeit. Für diesmal verbleibt es noch bei 100 Mark.
Ebenso bleibt der sogenannte Hörteausqleichmit der bisherigen

'24 000—60 000 und 100 000 M.-Grenze für. 1921 noch gültig.
Kirchliches. In der Pasfionszeit finden, wie alljährlich, auch

in diesem Jahre in den vier evangelischen Gemeinden Wochen-
aottesdienste statt. Die Ringkirche hält diese Passionsandachten
Donnerstags abends  8 Uhr  tm Saale des Pfarrhauses
„An der Ringkirche3". Im ersten Gottesdienste, Donnerstag,
9. März, hält Pfarrer MeLz die Andacht.

Ein politischer Ausbildungslehrgang wird von der Deut¬
schen BolkSpartei  veranstaltet. Der erste Abend findet am
Donnerstag, 9. März, abends.pünktlich8 Uhr, im Sitzungssaal,.
Friebrichftraße9, 1., seinen Anfang nimmt. An diesem Abend
wirb Herr E. Anding über die Ziele des Lehrgangs, politisches
Denken, Aufbau der Parteiarbeit, sowie über die Geschichte der
nattonalliberalcn und der Deutschen Bolkspartei sprechen. An
weiteren wöchentlichen Vortragsabenden folgen Vorträge über
die verschiedenen politischen Parteien Deutschlands, über Staats¬
form, Verfassung, Reichstag, Landtag, die Frauen und die Ju¬
gend in der Politik, Kommunalstänbischeund Gemeindeverwal¬
tung, Finanzen und Steuern, Allgemeine Wirtschaftspolitik, In¬
dustrie, Landwirtschaft, Mittelstand. Beamten- und Arbeiter¬
fragen, Arbeitsgemeinschaft, Sozialisterung und sozialpolitische
Fragen. An die Vorträge, die von einer Anzahl Parteimitglieder
gehalten werben, wird sich immer eine ausgiebige Aussprache
über den vorgciragenen Stoff anschlicßen. — Nähere Mit¬
teilungen über die Gestaltung und die Zeitfolge des Lehrgangs
erfolgen am ersten Vortragsabend, Donnerstag, den9. März.
Mitglieder der Deutschen Volkspartei aus Stadt und Land sind
zur Teilnahme eingeladen.

Steckbrieflich vcrfolat wird vom Staatsanwalt beim Amts¬
gericht Wiesbaden das Dienstmädchen Dora Mink,  geb. 24. 3. 02
zu Weilmünster, zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen Diebstahls.

t«Liebe

Die weiße Ehe.
Roman von S . Bariukay, München,

z- . , (Nachdruck verboten.)
-er» »och immer am Krankenlager im Vaterhaus.
8 ""bn konnte nicht genesen. Seine Füße blieben
Abait tf, im,onen  seiner Jnnenorgane waren gefährlich
MiwLi3rr»Ui. sckrieb TariaS Mutter, „ich habe Ihnen
>teebni«> *u berichten. Meine heimlichen Befürchtungen

^kommen. Daria ist feit gestern wieder im Kran-

^ sie ja wirklich wunderbar wohl, körperlich
v5P e,< das bei Ihrem neuWen kurzen Besuch

*'  Gestern nachts nun rief sie mich plötzlich. Todes-
'nl'! iiiHen. Ihr Puls schlug mit erschreckender

• ^gelntaßtgkeit und der kalte Schweiß rann ihr von
am- e*n um bas anderemal: das Herz klopft so

„,pft sich zu Tode!" Es war eine schrecklichetm mi .Li ,I ll*e 0‘* 'vvvv * vi V UHU vlilC | U; l ( UHU ;C
fie U>as anfangen, bis der Professor erschien.
>nd fX 1 Arber in das Frauz-Josef-Krankenhaus
idjj Ejg E mit. Mir befahl er zurückznbleiben. Mein
iWWckl icher Gefahr ist keine Rede! Helfen können

r'i #em ft» 4fn Bnnen  wir Sie nicht!"°iient schwer wie ein Zcntnerstein, gehorchte ich.
- "eute bin ich mehrmals im Krankenhaus ge-

i4t:. ^ nicht sprechen. Die Schwestern sagten
"eienm;* ernstliche Beunruhigung gegeben hätte,

‘bofstni flößten mir Hoffnung ein. Aber wer
wird darf ich zu meiiler Tochter. Bei diesem

1 Professor anwesend sein. Er will mit mir
ist.

ob ich Gräßliches hören würde aus seine»'.

«6baß  Sie mich begleiieu, liebe Frau
^ ‘llm Hi"' und Heimweg nicht so allein bin—- °°n Herzen dankbar! ^
: letzt

Bis drei Uhr bin ich noch

armen Herrn Vater? Meine herzlichsten
stehen twnen Beiden!

»ns sei», ^ blbdl'ch alle in schwerer Not! Möge der
16s" »e Hilfe und Güte nicht entziehen!

Ihre
Abele Kollmaun."

Lizi faltete betrübt den Brief zusammen.
Wie das Menschenleben doch ist' Erst erfüllt von Glück und

Heiterkeit und Uebermut und dann mit einem Male bringt jeder
Tag Neuen Ernst, neues Leid!

Sie konnte sich freimachen für den Nachmittag. Sie hatte
ja eine Pslegeschwester zum Beistand.

Allein̂ wäre sie nicht fertig geworden mit dem Vater, denn
auch der Haushalt bedurfte ihrer. Er war himmelweit verschie¬
den von dem adretten, wohlgeordneten der Frau Mandl. Die
Schönheit der Frau Miuni ließ die Sorge um so banale Dinge
nicht zu.

L!zi konnte nun vieles hier verwerten, was sie draußen in
Währing gelernt und aeiehen hatte.

Die gute Frau Anna hatte sich übrigens freundlichst ange-
boten, hereinzukonimen und da zu wirtschaften, aber die junge
Frau lehnte das mit einer Energie ab, die Frau Anna zwar
nicht kränken konnte, sie aber stutzig machte und ihre Ansicht über
Lezi einigermaßen änderte: sie hatte in ihr nicht mehr das„Kind"
vor sich wie bisher. —

Die Majori» und Frau Dohla — auch ihr war der Zutritt
gestattet worden— saßen mit bekür.:mertcm Herzen im Zimmer,
neben Daria.

Das Mädchen lag still auf einer Ottomane und antwortete
schwer und anftvoll.

lieber die leidensbleiche Stirne, üver die eiskalten Hände
strich die Freundin sanft und sachte.

„Wie gebt es .dir. Lizi?"
„Schlecht! Ich habe Angst! Eine furchtbare Angst! Hier¬

in, Herzen und im Kopfe! Ich möchte auf und davonlaufen, wie
vor etwas Schauerlichem, und liege doch da, müde, schwach, wie
zermalmt! — Aber der Professor läckjelt! Er gibt Hoffnung! —
Täuschung— Ich werde'sterben!"

In den letzten Worten klang der leise Jammer ihrer Jugend
mit, die trotz allem wieder zu. leben verlungte.

Die Mutter erhob sich und stellte sich ans Fenster, als wollte
sie ins Freie schauen. Lizi sagte nach einer Minute schweigenden
Schmerzes Worte des Trostes und der Aufmunterungzu der
Leidenden.

Eine energische Hand klopfte und rasch darauf öffnete sich
die Türe.

Mit breiten, festen Schritten trat der Professor über die
Schwelle. Ein großer Mann mit Grüblerangen und tiefversal-
teter Stirne, ein Mann, dem der Ernst leicht fiel und das
Lachen schwer.

Die Blicke der drei Frauen hefteten sich auf ihn.
„Nun, ich sehe— wieder unten in des Zweifels tiefsten Grün¬

den, mein liebes Fräulein! Und die arme Frau Mutter haben

Einbrecher arbeiteten am verflossenen Samstag bezw. wäh¬
rend der Nacht auf Sonntag in der Herrengartenstraße. Es fielet?
ignen dabei eine zufällig leere Kassette, ein wertvoller Brillant¬
ring, sowie Gold- und Silbersachen in die Hände. Die Diebe
konnten noch am selben Tage in der Person zweier junger Leute
aus Darmstabt, des Müllers Karl Kuhn  und des Mechanikers
Ludwig Kraft  festgenommen werden. Zwei mit festgenommene
Frauenzimmer, aber dem Anschein nach bei bem Einbruch nicht
beteiligt, wurden wieder auf freien Fuß gesetzt. - Am Samstag
abend wurde in einer Pension an der Wilhelmstraße eingebrochen.
Damenkleider, Pelze, darunter ein weißK: Schwanenpelz und ein
Alaskafuchs, Spitzenkleiber, Ueberröcke, Golssacken, ein Herren-
Paletot usw. wurden dabei den Dieben zur Beute. Der Gesamt¬
wert der gestohlenen Sachen beläuft sich auf 420 000 Mark. --
Bei einem Einbruch in das Anwesen eines Droschkenbesttzers an
der Göbenstraße wurde gestohlen: ein Paar Doppelgespannzügel
mit weißen Knochenringen im Werte von 4—500 Mark.

Ein gelber amerikanischer Gummimantel wurde aus einem
am Schillerplatz siebenden Auto entwendet.

Aus einem Gartenhäuschenan der Gntenbergschule wurden
1 Spaten, 1 Mistgabel. 1 Schippe, 1 Hacke und 1 Dachkänbelgestohlen.

Diebstähle Aus einem Hause am Schillerplatz wurde eine
messingene Teppichstange aestohlen. — Am letzten Samstag
wurde in einem hiesigen Warenbaus einer Kundin ein halb¬
seidener Schirm mit kleinem Hellem Griff entwendet.

Wasserstande am 7. März. Hnningen1.52, Kehl2.51, Maran
4.42, Mannheim3.50, Mainz 1.48, Bingen 2.45, Rheingau3.00,
Kaub2.70, Koblenz3.10, Köln 3.20, Trier 1.68, Hcilbronn1.15.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Am Mittwoch, den8. März, findet im kleinen

Saale des Kurhauses, abends8 Uhr, ein Lrchtbildervortrag von
Dr. Wolfram Wald  schm idt  über die junge Kunst, Impres¬
sionismus und Expressionismus in Malerei, Plastik und Dich¬tung. statt

Konzert Petar.  Die „Signale für die musikalische Welt"
schreiben über das letzte Auftreten von Irma M. Petar in Ber¬
lin am 11. 2.: „Mit Freuden ergreift der Referent die durch den
LiederabendI . M. Petar gebotene Gelegenheit erneut, auf diese
seltene ungewöhnliche Begabung die Aufmerksamkeit zu lenken."
Das Programm des hiesigen Konzertes am 11. März im Kasino
verzeichnetu. a. Lieder von Gluck, Donizetti, Strauß und Perlc-
berg.

Vortragszyklus.  Der hier ansässige Konzert-Tenor
und Gesangspädagoge Adolf Er l e nwe i n wird hier einen
Zyklus von fünf Vorträgen über Stimmbildung und Siimm-
pflege halten. Einzeichmingslistenfür Abonnenten liegen auf bei:
Stöppler, Sckellenberg(Burgstr.), Wolfs und Engel(Theatcr-
kartenverkauf). Näheres siehe Anzeige. -

2. B e zi r ks v er ei n der D.-N.-P. Die für heute, 8. März,
angesetzte Versammlung, in der n. a. Herr Lehrer Werner über
Preußen und den deutschen Ritterorden sprechen wird, findet
nicht, wie angekündigt im Restaurant Rodensteiner auf der
Bertramstraße statt, sondern am selben Tage, beginnend8 Uhr
abends, im Versawmlunasraum der Volkspartet.
Friebrichstr. 9. 1. Der Wechsel des Lokals bezieht sich nur auf
diese Versammluna.

Naturschutzpark  E . V. Wie bereits angezeigt, wird
die diesiäbrige Hauptversammlung dex Ortsgruppe am Freitag,
den 10. d. M., abends8 Uhr, im Restaurant Wies, Rheinstr. 63, i,abgebalten.

Die Jugendgruppe des Deutsch ». Schutz- und
Trntzbundeö  veranstaltet am Mittwoch, den 8. März, 7.80
abends, im „Kathol. Gesellenhaus", Dotzheimerstr. 24, (kleiner
Saal) eine Versammlung, in welcher Herr Dr. W. Merte über
„Deutschvölkisches Schrifttum" sprechen wird.

Wiesbadener Künstler aus Gastspielreisen. Eine- interessante
FestaufftthrungbeS „Lohengrin" veranstaltete bas Stadttheater
in Aachen.  Die Titelpartie fang Otto Fänger  von der
Frankfurter Oper, die ferner durch Richard Breitenfeld
(Telramund) vertreten war. Das Dresdener  Staatstheater
stellte den König Heinrich(Georg Zottmayer ), die Ortrud
sang Frida Lei ber vom Berliner  Staatstheaterund auch
Wiesbaden  trug erheblich zum Gelingen der festlichen Ver¬
anstaltung durch die prächtige Elsa unserer Hanna Müller-
Rudolph  bei . „Hanna Müller-Rudolph— so lesen wir in
Aachener Blättern— ist eine Ingendlichdramatische von anziehen¬
der Erscheinung und mit einer Stimme, die den romantischen
Klangzauber ihres Parts in quellender Frische und reizvollster
Schönheit zum Ausdruck brachte." Und weiter: „Wie diese Elsa
bei ihrem Erscheinen vor dem König die ekstatische Verzückung,
wie sie später die wonnig begeisterte Mädchenhaftigkeit und
schließlich bas Erschauern des aus seinem Lebensqllick aufge¬
schreckten Weibes herausbrachte, war in der Gesamtdiktton und
in den Einzelheiten reife und beste Kunst."

Sie mitgerissen! Und die Freundin dazu! Ei, ei! — Das Be¬
finden? — Schlecht! — Die Angst! Noch immer?! Hm! Ein
qualvoller Zustand! Ohne Zweifel! Doch heute übers Jahr
werben Sie trotzdem frisch und munter sein! Ja, viel früher
sogar im junggrünen Lenz werden Sie lebensfroh lust¬
wandeln und an die Krankenstube zurückdenkcn wie an einen un¬
angenehmen Traum!

Langsam, aber stetig werden auch Sie sich wohler fühlen
und eines Tages wieder pumperlgesnndfein! — Wir haben
gestern bei der Röntgenbestrahlung, gnädige Frau," — er wandte
sich an die Majorin, die mit halb ungläubiger, halb hoffmmgs-
williger Miene dasatz— „gesehen, daß die Kugel bei den Herz¬
kontraktionen wie ein Bällchen mitgeschleudert wird. Daher die
Beschwerden, die Angstzustände Ihrer Tochter. Im Laufe der
Zeit, sagen wir in sechs— sieben— acht Monaten, wird die
Kugel in das Herzfleisch, eingeheilt und das Fräulein gesund
sein! Das ist der Befund, den ich Ihnen mitteilen wollte! Und
nun Kopf hoch allseits und glauben Sie an mich!

Sie, liebes Kind! Bleiben noch eine Weile bei uns! Wir
können Ihnen manche Erleichterung verschaffen! In einiger
Zeit dann kehren Sie zur Frau Mutter zurück und leben weiter,
als wäre nicht geschehen!"

Die Majorin geleitete ihn hinaus.
„Herr Professor, ich bitte Sie," sprach sie im stillen Korri¬

dor, in dem nur die Schwestern hin und her huschten, „ist es
wirklich wahr, daß wir so ohne Sorge die Genesung erwarten
können?"

Der Gefragte runzelte die Stirne und schaute mit seinem
geöankendurchfurchien Gesicht, aus bem die tröstliche Heiterkeit
gewichen war, auf die Dame.

„Voraussichtlich wird es so werden, wie ich es Ihnen expli¬
ziert habe, gnädige Frau' Die Natur wird das Ihre tun! Aber
vollkommen außer Gefahr steht natürlich Ihre Tochter nicht!
Der Fall ist eigentümlich und zu selten, um das behaupten zu
können. Das sage ich Ihnen! Sie braucht es nicht zu wissen!
Sic bedarf möglichster Ruhe und Stille und Schonung! Darum
bleibt ste besser zunächst noch hier!" (Fortsetzung folgt.)

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest., 18 kar. Gold

_ ____ 750 gest , 14 kar. Gold 585 gest.,
8kar.GoId333gest.v.Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK, Kirthgasse 70,
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SLStz » » » 1 .2 %ErlenbaS 11 ©ins rcrr’fi r o - ^ v“** Privatiere Katharina
m S vsi  s m Wilhelm Zipp, 5 Man., Kind Hans Wolf-
S°»Ŝ ebhardt 8 Mon. Ehefrau Wilhelmine Sch-erer, geh. Klär-
“ * 211 ÄÄ Saroltne 3erBe, 73 Q., Kaufmann Erich
«??*' S 6 a®  4 er  Wcisenscc, 8 Stunden : am 5. März
I 361 S & I eI Uf' Taglöhner Friedrich Röcke-
tein. db  I ., Stnö Karl Weber, 6 Mon., Kind Alfred Keil, 3 Mon.

Ans andere» Zeitungen.
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Heffen-Naffau und Umgebung.
Biebrich.

^ “Ŵ ötlfiunneocrein Der Volksbildnngsverein Biebrich
-1°. ,. - , Das . . .

ÄrÄÄsÄ |
«fip« 6 ht'n 0n3̂ nC  S ^ TO'eridfeiten hinwegzukommen. Der ' Verein

aer’nflen  Jahresbeitrag von nur 5 M. und unterhält
den Mitalips" ^ ' Bücherei von über 6000 Bänden }&ic
seither Mr stdes Ä Ä « Tr ^ ^̂ugnng steht. Es wurdenÄJT . ici,w - n“l 5 Plg . Lesegelö erhoben. Ta etwa 13161
Bücher im vergangenen Jahre ansgcgeben wurden ist der hier-
öurch ^ ttlgegangene Betrag nillit von Bedeutuna ' sw«« mnrfwj»»
Räume ' derart °o"robe"U Ts SiMiot6ef' 6ie  Unterhaltung 6«jttaitme derart große Anforoerungen an die Kasse daß die Ver-

ftMSVV 'U 'Ä « S ..t -ÄÄ
jÄjZs . Sfca - Ättifi ,Zl ‘tSTft " 5jeöl rtn ebenfalls erweitert und bis 9 Uhr abends offen  gehaltenrs

IS? Ä ä "». 'Ärt . *
Stadtverwaltung m Zukunft mit einem viel größeren Kn leb, h
Dader ^ l  Vorsitzende' « " ' L von jährlich 300% /!wfimpf.ns1«* t -K !n6l ' He" Landtagsabgeordneter Dr . Kall-
abwesend ist führte Herr Lehrer Corcilius  den Vorsitz 'in
den Vorstand wurde Herr Rektor Grünem alb  neugewählt.

Bierstadt.
Konzert. Der Männergesangverein  veranstaltete

m ® a?Ie  zur Rose ein Familienkonzert. Die Chöre
»Zu des Rheines grünen Ufern" (Stollewcrk) Tief ist di- «Wiifir»

«Pobbertsky), ,,Hinterm Dorfe fließt die Srnmos
(Bert/amf ^ unb' ^ Ärus - "" l-Krasinsky), „Heimkehr"
Ln  4 SÄS, “ SS ;s S"IStz
®“ >» (« II« S . . l» r .m mach, £ ,* S,s
£ mZlr b T ®? roanI "Der geprellte Wirt" wurden sthrslotr gespielt und mrt rerchem Beifall

H« 5-l/sTÄr 1* ixnW- Rock, W. Schreiner , H. Schüller und C « „ rf
Außerdem wurde Herr El. Kunz  unter Verleihung ^ eine«
Diploms zum Ehrenmitglieds ernannt . >e,yung eines

Sonnenberg.
Ter Verein zur Zucht und Pflege der Kleintiere Tiei-kNi,.t,

.«erein Sonnenberg, hielt am letzten" Freitag se.üe ' dRArike
e ”4 T* L” 6rJ ° "1m 1u n ® iln  Vereinslokal „Naflauer Hof"

ab. Nach dem Bericht des 1. Vorsitzenden Waldschmidt  kann
der Verein mit seinen Leistungen und Fortschritten im abaelau-
fenen Bereinssahr sehr zufrieden sein. Den Beweis daittr e^
brachte die Lokal-Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung im ver
gangenen Jahr . Der Verein zählt zurzeit 224 Mitglieder. Die
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Mittwoch,  8 . Nkz
Schach.

^ , Das Tempo.
Aschenbrödelin der Schachliternt».

nt  deutsch „Zeit". Da erfahrungsgemäßdie m»̂r —
Unkenntnis der Wichtigkeit des „Tempos" ĝ Ä «,
die Partien folgerichtig verloren gehen so»
^etn !T \ ? Ct!n: • spricht vom T «'mV? ":}LevJ ru K  9ch gewinne ein Temvo«L Ö0L
citfmitfele oder wenn ich einen Bauern« «, mackêz? ><&

rl - ere ein  Tem« 0T '»tmf 41fr . vye  ÜlPtta
wickeln hilft. I ch
Brucrzug mache, d
oder wenn ich eine

ve,
Baucrzug mache, der: nicht 'zur "Entwickeln,g' -in' ü>Ä

Figur nach mehreren Simn l hinnrprtn  trfi m mono .v ac **1 wlf i- ‘„7 "» viut ui «ui iKi'u) menteren Kfm««. * ’
mungsfeld bringe, während ich in weniger HitT &
^nnte . Ich schenke  dem Partner ein T cm»
Bauer abtau,che. der mit Figurentwickelung^ °
gewinn — zurückgewonnen wird. Z w e t ¥ 0 ,0
9« nitBe « zum Verlust der Partie
»crfteBt an'&ere dk - mmn m widerlegend^

Sport und Spiel.
.Üä 4 r'Lss 'WL 4 'L 8 7 '«

1. Eli bei  Spa ' tvereins Ci .l ! konnte dagegen die

sssrr̂ ^ r - ' «-»
Dsfcabach-Gcrmania Wiesbaden 1:-> Die Lia.̂ nn.,..

beim bönZ mam £ ^ bn tn  KMS

'ÄSflÄ °'L7
f a 9r ^ Sturms , unermüdliches Affen

Mr « reue, rn der sich ganz hervorragende Ein êlkräitk' ftrfrtH&on
war das Znsammensviel der ganzen M-mnAt nicht L

LM 'PL L

MÄ -ÄasÄsss
SeL 1^ Beisammensein vereinte beide Mannschaften nach dem

Eine kleine Partie soll das Gesagte er,».^
Hackbrettspieler Schwarz: Ein SchiMvieler ^
wie man eine Partie nicht spielen soll '
Antwort.
eXck. 3. OOO—cd. 4. Ufl4— e3 lDer v,7"^ z
seirnffen Druck auf die Königslinie auS) 8»^ » ^ '
Tempoverlust ! Des Anfängers liebster Zug'
Der Anfänger (Stümper , macht überhaupt gern E ??
bä." - ^ 1- e2 entwickelt werden können. Ab«
wird in dieser Stellung fc>g4 nicht spielen w.nBaueranariff der sckiwarre8 miohJy  iu weil duri

Handel und Industrie.
Berliner Börse.«er » n. 7. März 1922

„ V. K.KDeKsanJelhe . .
i . .Reichsanleihe
31/*_ ilo. .
i!. So. .
t . .Pr . Fonsols . . ,
31/jPr. Fnnsols. . .3«.. . . . . . . .
Schantnng.

HaDsa,.
Nordd. Lovd

^ »xuisiaqr, nnn
Deutsche Bank
^ •ovuuiu «ummano
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz . . .

Badische AntUn. . . .
Bergmann Elektrlz .
Bochnmer Guss. . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim . . !
Chem. Albert . ^
Berlin , 7 . M«rz 1922.

. 77 -5C 77.50. 90-If 90-25
. 81 . If 81 .—
- 119 -50 120.—
- 74 -75 74-75
. 62 .6c 62.—
- 61 .70 61-50

553.- 574—
- 718- 705.-

485 . - 465.—
A14-50 410. -
558 - 548—
347-50 346—

335. -
575-- 563. -
484 -50 484 . —377-- 372.-
638-50 605. -

,900 .- 870. -
1899-— 1885—775— 740—885— 850--13.1.0-- 1240-- |1069— 1009.— I1020.— 960— I
1649— 1619- - 1

Daimler, toteren . . .
Deufsch-Lnxembnrg
Deutsche Erd 3T. . . .
Deutsche Waffen . . .
BIberfeld.Farhenfbk.
Gelsenkirchen
Barpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben.
KSln-Rottweller . . .
Kcsth . Cellulose . . .
Lahmeyer . .
Banratiutte.
TJndes Eismaschinen
Oberschles. Eisen . .
PhBnlx.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . .
RIebeck Montan . . . .
Schnckert . . . . . . . .
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali . . .
Zellstoff Waldhof . .
Nengnlnea . .
Otavi Minen. . .
Otav! Genussch
Tiirkenlose . . . . . . . .
Ungar . Kronenrente ^

Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen fdry Marz 1922

V. K.

iS8 :r
2021 .—
1780.-
755.

1240.
1840. -
747.-

1318.-
1060. -
645.—
530. -2250.-
900 -

1033 -
1299.-
625.-

1510. -
1780. -
810.-

1095.-
2425.—
1050. -

L, K.
557.—

1125. -
2020 .—
1705.—
716-

1805. -
700- -

1310-
1065.—

>20 .—
350.-

2260.—
906. -

1020 .—
Il9 . -

1690,-
775—

2265—
987—
140—
946.—
910—

1125—
30.25

getoinn; sein Feld c5 kann er nicht betretL - DifL
bereitet. ^ ^6 wäre entsetzlich, weil Figuren verstÄsm.. sicherer Verleid,gungszuq, . 6. a2—a3
befurchtet die dreifache Gabel auf c2. Aber der na» h?
k°nn ja  sofort von der D und dann noch durch den « '
verdrängt werden. Also erst abwarten . dann b3
7. Ul - a4 (Endlich ein Entwickelunqs ug !, 7k8 ° g ^
letzt einmal Kritik üben! Weiß hat 2 Figuren entwä.,.^
deren ! ,, Al ° ist Weiß um 2 Tempi zurück.^
Temvozuge, so haben wir für Weiß 5, für Schwär, 7
die Dlfferenz 2 Tempoverluste für Weiß. Also « 0.1'»

L -LNK . b°" L Kf S «?
^ beliebig Tel matt. Trotz der sog. Sichcrbestzn,!k°

a3 und b3! Hatte Weiß statt dieser unsinnigen Ä
ffnn .»8Cr̂ c3 "nd Sf3 entwickelt, so konnte nichts naffis»
Ä # « « und stand so gut wie Schwarz 8

und l>3 sind, am Verlust der Partie schuld, was ick
b^ kt'sch bewiesen habe. Hohnlachendstellt sich der schti

fllo ^ n fS « hn ’ 6t ,5n 001 lauin  El -nd -
M , kuenn die Türme ihre Reihe verlassen wollen

Ventllatlonszuge K3, vrellercht auch a3 in Betracht \
L" diesen „Zugen'' stets gut gefahren", hört man imm«

ebeu ein Beweis dafür , daß der Partner noch sck
spielt bat: die Tempoverlustedes Gegners muß man eben?
verstehen durch Tempogewinne, d. h. durch Entwickelung!

Quod erat demonstrandum.
H> Habermann, Wiesbi

™- >■ Dd8- **. Ml* *

RiKtise Lösungen sandten ein: H. St .. I . tz. M. -H

SW , rn  ÄBXKÄ L
» i,ft W ^ "1 rwri * ' Ä .S » " “I, "S ag’!roCrr. ■i = Ber  Kaffenbestand sehr erfreulich. Bei der Wabl des
Vorstandes wurden folgende Herren gewäblt' i Vars K Niolh
fchmidt, 2 Vors. H. Stein , 1. Schrift " A. Thorn . v Schrift? W

Kasßerer A. Wagner 2., Materialverwalter 'md^ B^ -
ö ^ bekar E. Dragesser, Klubringverwaltcr L. Christ, Obleute für
Geflügel W. Wintermeper, Pf . Wintermeyer, für Kaninchen I
Schonwetter, O. Lmtrup . für Ziegen Chr. Dauer Jak
und ^ ^w n̂ kusseN' die nächstjährige Ansstellnnq auf^'den 18°

19. November ,m Saalbau Nassauer Hof festzusetzen Alsl'S Sj fAr * mMstS,  L
-»ereil,sve,cyiuy 10 Mark erhoben werben. Ferner beschloß die
Versammlung, wie im vorigen Jahre , so auch dieses -Ur ei
Ei er suchen in her Kleinksnderschule zu veranstalten Zur
Förderung ber guten Sache werden die Mitglieder a be" en bei
der Sammlung ,hr Sch-rflcin beizutragen. ' °

Uolland.
Brüssel-Antwerpen" , ! . .
Norwegen . ! ! ! ! ! **"
Dänemark . . . | .
Schweden. .
Helslngfors . ' '
Italien . , .
London. I " " .
New-York . ! . ! ! ' "
Paris . ; .
Schweiz . .
Spanien . **”*' ****
Oesterreich -Ungarn
ftan ^ bntach-Oesterr . ab’gest .’)
Budapest . ! . ! ! ! ! | ” ” ” . .
Buenos Aires.
Sofia . . .

Geld
9940 05
2257.70
4605.35
5529.45
6803.10
538.45

1378.60
1152-30
261.23

2387.60
5139-85
4175.80

4.58
423-55
35-26

97.27-1-
171-55

Brief
9959-95
2262.30
4614.65
5540.55
6906-90
539-65

1381-40
1157-70
261-77

2392.40
5150-15
4184-20

4-62
424-45
36-34

97-47K
171-95

7 . März 1922
Geld

9890-10
2232-75
4595-40
5489-50
6853-10
537-45

1348-65
1143-85
260-73

2352.60
5062-40
4090-90

^4 -03423.55
35-96
97-40

174-80

Briet
9909,50
2237-25
4604-60
5500-50
6866-90
538.55

1351-35
1146-15
261-27

2367-40
5072-60
4099-10

4-07
424-45
36-04
97-60

175-20

^ Aus dem Schachleben. -
.̂ sî vasch, der deutsche Groß-SchachmeP

7 ^ ^ ^ r» s«.n60 . Lebensjahr- Kasans Neuest ! !
"2 * VH,t ° n (Heit 2 - Avril -Junis , die soeben ers»i«widmen diesem Ereiams eine besondere Beil« mfinäi
8em wobligetrosfeennBilde des Schachmeisters"nebst »wi
m-lt ">r!rs°d-r ^ ^ " «k und die Bedeutung Tarrasck« üi duS
nor >« t!̂ ^ ber von M. Stainlain -München und Rickn»
nn, st E,/ 'L!?k Gl<r,iAvart,en des Meisters <mf« a

tun« fo m <f> an Inhalt und bietet s- viel« w
.̂ uud neue Anremwgen. baß wir seinen Bema nnferen<

Ä empfehlen können. Bezugspreis jährlich 50 i.las B. Kasan. Berlin W. 8. Bekrenftraßr 24.
®esr deuiiche Schachkongretz wird in Bad OeonLäuseil a»len und beginnt am ö. August. M

merÜLw SEachländerkampfDeutschland-Schw<Vtterlamstag und sonnt >ag. 15. und 16. Avril in
u/iwmon,? 'Ä ' s?^^ T«utschlaii'd folgende zwölf Spieler amdolt . samisch. John . Schlage. Abues. ZmM

Krüger . Wagner-Hamburg. Carls-?»»'«

m . x/i .yo 1/4 .801 175 20
^ ^ ^ ^ ŝ säungskurs vom 6. März : Vogel Draht  1075.

sf'&sgss.tä*
tZT , T '̂ "unbenutzt liegenden Steinbruch an der Zement

im
I J $ * N - auch fehlt feder Anhalt darüber , wer der' Tote

ial C®ieBg"UimftomS aus" ^  w° fi00° M- v-r?aust? wolli"
SÄ *" * b°rt Cfür metrca MOW ^Mark Silberzeug

Deutschland einst und jetzt!
z . iL .? L S 'L 'LLL , Ä 'S

mib x » »> mims  UuS Z  ffi ÄesSÄ
SÄSÄS iÄ ‘ä ! ä !S
SX ." « & % aläg *SSTÄS 'S
»kr 'itii ' ISltM
wir eme erstcklaisige« arte von Deutschland im Matzftabe 1 1̂4 »« nn

Li LM -MAFMWZS

AWLMWZ
m"nnt>l9u\" 93MenftT,^efffp9e<1m'CÄeteĜ? t,̂ ili^1̂tdje Karte, die jeücr-
Billigkeit ein schneller' Da bet der außerordentlichen* . trjssr - «'•

Geschastsstelle der Wiesbadener Neuesten Nachrichten. (B.271

Las 6tchsimni -3.iU2rut»
esmLncherortrlS

Papier ^ !! Hütte
Xirehgasse 74.  Inh . : Herrn . Rentschic

Reparatur -Werkstätte
für Schreibmaschinen.

Reparaturen schnell und zu massigen Prth®

m , .. Hauptschristleiter : Heinz Gorrenz.
lUr Politik und Feuilleton: Hei » , G° " e° »

-" daftionellen Teil: Hans Hüneke . Für den Anftrid
geschllstliche Mitteilungen: I oh. Batzler . SSmtltch in '
Drucku. Verlag ber WieSLadener B er l a a «• &« P aIt  •

von Betten 18t lertraneus §ac
“sfrr ‘Tirir. 14”

Holzbetten " “ ” ' aus  Bettfedeen SteppdeckenKinderbetten Daunen Wolldecken

Eigene Anfertigung aller
Bettwaren und Matratzen,
unter Verwendung bester
Stoffe u. besten Materials*

Betten-Spezialhaus Buehdahl . Bärenstrasse
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Wiesbaden.

' « r - bes Haus:
„  7 Uhr. (« • - - st.) » . -

Ri «»o».
und
von

. «• * **
JEaunT »' * Go- th- l̂chc» Rom - u-

.. ... 9tü « -"V mn  Michel Caere und
Gnmberi . Musil

amtifUf ~^ li)loi8  Roffmann
. ' ' ’ ‘ . Alex. Nosalewicz
' " , Fritzi Jockl a. G.
° ’ ‘ " . Heinrich Schorn
* * •" * . Ruth Wolsfreim
• * ' . . Fritz Mechler
' . . Beruh . H-rrmann
■' ' . . P - ul Wiegner

** . . . Hans Bernhöst
^ . . Emmy Delmar

' ' . Herm. Lauiemann
Achter Di'-" » ' • Guido Lehrmann

euSc gegen 10 Uhr.

_ 7 itfir : Tiesland . Abouncment D. -
’ S“ »«tiopnit «ns Tauris . Abonnement A.

«ugcn Ansgehobenes Ab.
' uhr : Lohengri». Aufgchvbcnc » Ab. -
. , ubr : Ter Froschkönig. Lvnoervor-

"7 Uhr: Ter Wasseuschmied. Ab. C.

ZU Wiesbaden. ---- -
Mittwoch, den 8. Titarz 1922.

Nachmittags -Konzert . Ab.°Ko.,z°rt.
.orch-n-r. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
' . Tic Hugenotten" von Meyerbcer . —

. „ns Ter Landfricde" von Brüll . — 8. Mclo-
l«m» - < Pierott -Ltandchc« von Hahn . —
'Teb  Wanderers Ziel " von Duope . -
er, Walzer von Sabathil . — 7. Mendcls-

afic von Dupont.

Abend Konzert. «b.-Konz-rt.
^fter. Leitung: Herr Hermann Jrmer.

/von Strauß . - 2. « ors»>el zu . Der Ru-
»wert. — ». Walzer aus „Dornröschen " von

_ 4. Polonäse , ES-dur von Moszkowski . —
, ju Die verkaufte Braut " von Smetana . —

^ Gavotte von Sille, . - 7. Fantasie aus „Io-
1x-thringen" von Joncicreg.

z Uhr im kleinen Saale:

vmtrag Dr . Wolfram Waldfckmidt.
M g„ a|,. — Impressionismus und ErpresstoniS-
' “ tti,  Plastik und Dichtung mit Borführung

zahlreicher Lichtbilder.

Olim
fcfiHA üSW, £ : s fiAD^

eitag, den 10. März,
1lh Uhr im grossen Saale:

ider- Konzert
Leitung:

ErtlSt Wendel Bremen.
Solist:

Alexander Petsdinikoff
(Violine).

ler:Städtisches Kurorchester

| ĵi > Vortragsfolge:
i k v:Beethoven: Leonoren -Ouverture 3

w.A.Mozart: Violinkonzert A-dur
_ Ems : Symphonie Nr. 1, C-moll.

ispreise: 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mark.
Garderobegebühr: 1 Mark.
Städti sche Kurverwaltung.

Ecka Brabenstr. 1. _ Telefon 1850.
lös

- .s Ihnen sagen , dass ein
Ranmai? Voil  tapezierter
ke it sri1Imdete BehaSlidl'
niPm ,Et , weldie fast
malt? ^ durch eine ge ‘Wann . r gestrichene

6rZlelt Werden  kann.

Kf̂ eten «Her Art vorrätig.
^aPetenhaus :

rm ®nn Stenzei j
H^ * ulgasse 6.

S. GUTTMANN
Das grosse Spezialhaus

für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe.
11113

Wiesbadener Kurleben
Bon der Mode.

Es scheint, als sollte die große Srrickmobe sich
noch immer weit«: erhalten : Wollen - und
Seidentrikot ist sehr beliebt und man steht darin
oft recht Geschmackvolles. Mer mir will es
verkommen , als könnte ein Trikotkleid doch nie
so elegant und angezogen wirken , wie ein Kleid
aus feinem Wollstoff oder glatter , weicher Seide.

Neu ist die Mode längst nicht mehr , schon im
Frühjahr 1017 trugen die feschen Wienerinnen
mit Vorliebe weiße Trikotkleider , die mit far¬
bigen Stickereien sehr kleidsam kür junge Dainen
waren . Eigentlich gehört tiefblauer Himmel und
die noch blauere Adria als Hintergrund zu sol¬
cher weißen Toilette , die in den mehr oder
weniger staubigen Straßen der Stadt keine
volle Geltung finden kann.

In wollenen Jacken und Iumvers herrscht
zurzeit eine wahre Hochflut : man fragt sich nur.

wo die Käufer Herkommen sollen bei den hoben
Preisen . Für Sport und Wandern ist die Strick-
iacke praktisch und kleidsam. Ein im Farben¬
ton passender Hut aus Wildleder , wie man ihn
viel in den Geschäften siebt, würde den sport¬
lichen Charakter vervollständigen.

Bon der Hutmode kann man sich noch kein
rechtes Bild machen. Neu ist eigentlich nur eine
Form mit sehr breitem , hoben Kopf, die aber
wenige Damen kleiden dürfte und auch zu auf¬
fällig wirkt . Da Stroh äußerst kostspielig ge¬
worben ist, sieht man häufig aus Seidenstoff
hergestellte Hüte mit Strohborden eingefaßt , die
sehr hübsch sind. Für den Sonnenschirm , der
nun auch bald zur Geltung kommen wird , be¬
vorzugt man wieder die dachartig flache, ia-
vanische Form . Hut und Sonnenschirm in der
Farbe übereinstimmend gewählt , geben dem
Anzug ein sehr elegantes Aussehen . M . A. S.

(Nachdruck verboten !) 1 Kurfremdenliste >
(Aufenthaltsdauer mindestens I Tage .)

Anmeldungen vom 7. Mär , 1322.
Hotel Adler.

M . Colthofs, Adv., Zeetphc»
Frau Irma Fischer, Retioitz
Hermann Dietrich , Frankfurt
Helmut Aphc, Asm., Wcdderstadt
David Kappel , Stommeln
Beruh . Geisel , Kstn., Aachen
August Hau , Dir ., Schweden
I . Henry , Gonörecout
Paul Hirsch, Dir ., Ausna
Emil Hoesch, Fabrik ., Hagen
Dr . A. Hartmann , Notar , Basel
Frau Lollu Rice , Newyork
C. Lamariano , Bucuos -Aires
Josef May , Kreuznach

Zum Rene » Adler.
A. Hohnburg , Kfm., Malmö

Hotel Bender.
Frau E . Eisenbarth , Frankfurt

Hotel Berg.
Hermann Klein , Eubach

Hotel Bristol.
G. Baychktroff , Kom.-Rat , Berlin
Frau Karol . Fraser , Köln
C. ». Fraeyenhove , Batavia
Henri Lebert , Frankreich

Hotel Borns - «.
Frau T . Laugnesien . EmS

Hotel Europäischer Hof.
Max Cohn, Berlin
Max Katz, Berlin
Frl . Claire Tosctti , « hicago
August Hall, Dir ., Aeswech
Hcinr . Meyer , Kfm., Haag

Hotel Goldener Brnnncn
Frl . I . I . Byleoelb , Haag
Frl . C. C. van Lauschat, Amersfoort

Goldenes Kreuz.
Jofeftne Michaeli «, Magdeburg

Hotel Grüner Bald.
C. Birkel , Fabrik ., Endersbach
Ludwig BorchcrS, Köln
Fritz Bender , Kfm., Hcibelberg
Martin Aronsohn , Kfm., Berlin
E. Blanchard , L-utu ., Reuilly
Rich. Achenbach, Ksm., Ohligs
Heinr . Sildebrand , Oberstetn

IIIHIIMIilHHI illllll nIHUll III

Karl Ionisch , Ksm., Elberfeld
Ernst Gerstenbcrg , Ludwtgsburg
Fritz Jacob , Ksm., Frankfurt
Salln Gans , Kfm., Hamburg
Frau M . Kislmaun , Eschweilcr
Johann tcr Poorten , Java
Salln Kuntz. Charlottcnburg

Sanatorium Dr . Guradze.
Frau Alma Kanzler , Stockholm
Frau Eugenie Eudell , Clevelaud
Frau Emma Eudell , Cleveland

Bill - Frank.
Mabel ». Fercuthetl , Braunschwcig

Hansa -Hotel.
Frau Maria Bacr , Köln

Hotel Hessischer Hos.
Abele Ahlefeld , Kjerkgaard
Jak . Fricdmann , Kfm., Landau
Frau Marx , Kapstadt

Hotel i Jahreszeiten.
Fritz Günther , A.-G.-Rat , Köln

Hotel Imperial
Frau M . Gersan -Pragcr , Berlin

Hotel Kaiserbad.
Betry Münden , Amsterdam

Hotel Kalserhos.
August Snerdleck , Osnabrück

Hotel Sronprinz.
Frau Sara Bromberg , Lublin

Sanatorium Dr . LnbowSki.
Crudrey S . Meyer , Newyork
Marc Wischniac , RechtSanw ., Part«

Hotel Metropol -Monvpol.
Frl . L. de BrieS , Haag
I . I . Volbert Haag
H. A. Nerstuyl , Delft

Roritzftraße öl.
Jul . Delecroix , Paris

Sanatorium Nerotal.
Frl . Bera Guibine , St . Raphael
Frau R . Schallt , Berlin

Hotel Nizza.
Frau E . van Bloemeuftciu , Haag

PagenstecherS Augenklinik.
R . S . Pictvn , Colonel , London

Hotel Pariser Hos.
Andres Tullgrecn , Halmstad

Palast -Hotel.
Alb. Levy, Kfm., Saarburg

Hotel Qnisisana.
Frau L. Fresco , Konstauttnopel
Harry Cockson, England

Hotel Regina.
C. Roirei , Dyou
Helene v. Sluchtermann , Goslar
Dr . phil . M. Schwarz, Berlin

Ritters Hotel.
Hermann Schwab, Halberstadt

Hotel Rose.
Frau C. Cohn-Barnstyn , Enschede
Christ . Herforth , Kopenhagen
Nathan Picard , Kfm., Straßburg
Edwin Mäher , Newyork
Frau S . Scheuer , Berlin
Hendrik Wertheim , Amsterdam

Savoy -Hotel.
Berth . Hetz, Kfm., Frankfurt

Hotel Schwarzer Bock.
Frau Emma Bath , Berlin
Frau Anna Boß , Meyer
Adolf Jmbach , Kfm., Berlin
Frl . Anna Gysell, Haag
Rob . Riemer , Dir ., Elberfeld
Dr . M . Room -Calthost , Zcetphcn
Dr . Schieren , Landrat , Westerburg

Hotel Siloaua.
Leon Knöll, Kfm., Paris
Fernand Peloux , Adv., Parts

Taunns -Hot-l.
Frau Maria Bourgevt , Dyon
Arnold Jahn , Dir ., Saarbrücken
Jansien , Frau Bürgerm ., Coblenz,
Alb. RogucS, Ingen ., Parts

Hotel Weißes Roß.
Frau Emilie Eylandc , Riga
G. Manger , Titisee

Wiesbadener Hos.
Frau G. Engels , Köln
Paul Müller , Tr . Ing ., Dortmund
Frl . Frieda Richard, Hamburg

Hotel Wilhelm - .
Ludw. Pahl , Kfm., Kopenhagen
Berihold van Doorn , Holland

PELICANi
Sehwalbacher Strasse 51.

Tftglich von 4 - 11 Uhr.

Spannender Sitten -Film in 5 Riesei .akten.
In der Hauptrolle : Violetta Napierska.

Ferner:

Die Liebe der Maria Bonde
Drama in 4 Akten

und

Das Lodi im Gedächtnis
Lustspiel in 3 Akten. [1339

MIM aller Art für Decken , Kissen,
Stores sowie Konfektion

werden billig aufgezeidinet

Übrig
Hichelsbg.22,5

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Oer grosse
Stadionfilm der 40000

Di:Min:und der
Zirkus - Film
in 6 Akten.

In den Hauptrollen:
Fern Andra
Leopold von Ledebur

Erling Haason.
Unter Mitwirkung des
gesamt . Damenkorps
des Berliner Opern¬

balletts.

Lustiges
Beiprogramm.

Spielzeit 3—101/, Uhr.

Das Ideal der Zahnpflege

li tot iliniilaffltoe

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Haus URefi&mtbeoterD

Mittwoch , 8 März , Anfang 7 Uhr . (4. Borst .) Stammt . 1.
„ Fräulein Julie.

Ein Trauerspiel in einem Akt von August Strindbcrg.
Frl . Julie , 25 Jahre alt . Helga Nielsen
Jean , Diener , 80 Jahre alt . August Momber
Christine , Köchin, 85 Jahre alt Marga Kuhn

Hieraus:
^ Gläubiger.

Eine Tragikomödie in einem Akt von August Strindherg
Thekla . Thtla Hummel
Adolf , ihr Mann , Maler . . Willy Buschhoff
Gustav , ihr geschied. Manu , . Dr . P .' Gerhard«

Ein Kellner . Walter Keime
Ende gegen lg Uhr.

Spielplan:  Donnerstag , 7 Uhr : Minna oon
Baruhelm . Sondervorst . — Freitag , 7 Uhr : Börsensieber.
Stammt , ö. — Samstag , 7 Uhr : RosmerSholm . Stamm-
rcrhe 2. — Sonntag , 3 Uhr : ZwangSeingnarticrnng . BolkS»
iümlichc Preise . 7 Uhr : Börsensieber . Ausgehobenes Ab.

Die Tribüne
Schwalbacher Str. 8. Fernsprecher 6029.

Direktion : Gustav Jacoby.

Freitag , den 10. März , abends 87 , Uhr:

Ein fröhlicher Abend in der Tribüne
unter Mitwirkung des lust .Vortragsmeisters

f
M.vom Schauspielhaus Frankfurt a.

Vorher:
Das reizende I v.OttoEridi

Lustspiel : W' IC LOrß Hartleben.
Tn den Hauptrollen;

Stella Richter Rud . Bartak
Georg May Jacques Bügler
Gesamtleitung des Abends : Jacques Bügler.

6.-
Galerie 1. R. Mk. 12.—
Galerie 2. R. Mk. 6.—
Galerie 3. R. Mk. 4.—

Eintrittspreise:
Korbsessel Mk. 30.— 2. Parkett . Mk,
Sperrsitz Mk. 20.—

Seite Mk, 15.—
1. Parkett Mk. 12.-

Seite Mk. 10.—
[Zuzüglich 10*/« Lustbarkeitssteuer ).

Vorverkauf : Mittwoch, Donnerstag , Freitag,
10-1 Uhr Kasse im Wintergart . Ferner tägl . :
Theaterk . Blumenthal , Born & Sdiottenfels,
Zigarrenhaus Chrisimann (Residenztheater ).

__ f»604Sffl

Heute Mittwoch
ab 7lA Uhr:

Grosses Orchester.

Eintritt frei »

Jazz-Band.

J . & G.  ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von allen
Plätzen des In- und Auslandes.

Spezialität : Uebersee -Umzüge
:: offne Umladung . ::

Bahnhofstrasse
===== 6. ===== Fernsprecher

59 und 6223.

II

>
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ist unser

geöffnet,

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 20

Telephon 6160, 6161 und 6162.

45 Automobile 45

e ” behaftet
»ein gesundes Fleckch?.
ifltte tie auf dem Leib.

Seite 6

Herren - Stoffe
ln direktem Bezug von grössten

| rhein . und Lausitzer Webereien
in meterweisem Verkauf direkt an
den Verbraucher in bester Musterung

Ewald Wenzel
i Zweigniederlassung Wiesbaden. Oranienstr. 14, T. 1297.
j Tuchgrosshandlung , verbunden mit feiner Maßschneiderei , j

Den ganzen Tag geöffnet . (1251

Wiesbadener WtntfN Nachrichten Mittwoch, z.

!IUIlilillllllllllllllll!llllUlllJfll|[!(||||||j||||||i|||!|||||||!|||||||||||||||||||j||||||||||||||j||||||||jj|||j|j|||j|j|||(jjjj|j|jj|jjj||j||j||^ j^ . ||||j|U1|j|||

Wir haben uns zur gemeinsamen Aus - I
Übung unserer Praxis verbunden.

Unsere Geschäftsräume befinden sidi

Adelheidstrasse 34 *■
Fernsprecher Nr . 157 und 6521.

^ustizrat Dr. Arthur Fleischer
Rechtsanwalt und Notar.

Dr . Karl Pauly
Rechtsanwalt . ^28i I

Stimmbildungu.Stimmpflege
ein Zyklus von fünf Vorträgen

[Schule und Gesangvereine finden besondere Berücksichtigung]
gehalten von

Adolf Erlenwein, Konzert'’w. Hnd
1. Vortrag : Die Atmung.
2. Vortrag . Die Physiologie des Kehlkopfes.
3. Vortrag : Ueber Vokale und Konsonanten.
4.  Vortrag : Dia systematische Ausbildung der Stimme.
5. Vortrag : Die Ansdrncksmöglichkeiten der ausgebildeten Stimme.

|dargestellt am Lied , Oratorium und Oper ],

Einzeichnungslisten für Abonnenten liegen auf bei • 11361
Stoppler , Schellenberg , Wolff , ' Engel

Kheinstrasse . Gr . Burgstrasse . Friedrichstr . 39. Wilhelmstr.
Preis für 1 Abonnement Mk. 25 .—. Lokal ; Kasino.

^ Schlusstermin der Einzeichnung : Mittwoch , den 15. März 1922.

Einer unserer Getreuesten ist in die Ewigk -
gerufen worden . Am 8. März starb an einer L ^ *
entzündung unser Mitarbeiter ^

Herr Emil killNZÜIMW
Inhaber des Ehrenzeichens für Treue in der

im Alter von nahezu 82 Jahren . Fast 56 j ahr  I
der Verstorbene unserer „ Wiesbadener Zeitunl ! 1
Treue gewahrt und bis vor einigen Tagend?
seine Pflicht erfüllt . Trauernd stehen wir
Bahre dieses seltenen Mannes , dem wir
wertvollen Dienste , die er uns geleistet , Dank
werden über das Grab hinaus . Ses

Wiesbaden, den 8. März 1922.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
6. m. b. H.

Wiesbadener Zeitung- Wiesb. Neueste Nachricht,en

ErzeugnissenVertrieb von

Sächsischer
6ardmensFflfariken
Beste u. vorteilhafteste Bezugsquelle fürGardinen
Mas :Garnituren

Stores
Tülle :-s Mulle

| beste Qualitäten — moderne Muster |
fachmännische Bedienung

billigste Preise.

j Spezialgeschäft |
Schulgasse 8,1

im Hause der Färberei Schütz

|Richard Herwegh)
Telephon 5164.

Kein Laden. |

Am 8. März verschied nach kurzem Kranken
lager unser lieber Kollege

Herr Emil Kunsdimann
im beinahe vollendeten 82. Lebensjahre.

Mit ihm ist ein ausgezeichneter Menscu,
unser Senior, das Vorbild treuer Pflichterfüllung
von uns gegangen.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken

Das ledin. Personal .
der Wiesbadener Verlags-Anstalt

niiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii|[|||||||||[||||||iiiiiiii|[||[[|||||||||||||j||||||iiiiiii I — — - - — -

und Kommunion McrfioliNit wm
IwlKw > U ^ "ivl. Wohnungseinrichtungen u. einzelne Stüd
. . * * I Teppiche. Porzellane, Knnstgeaenstänb

Reichhaltige Auswahl von Schuhen u . Stickeln
für Knaben n. Mädchen in Boxkalf , Chevreau , |
Lack und Weissleinen zu billigsten!
Preisen , in prima Qualitäten u.modernen

hübschen Ausführungen . [1361 j

Schuh -Kuhn
Wellritzstrasse 26. Bleichstrasse 11. 1

• - "UV...V Stücke,

|kno §, Kaüenschränke' uhv." kauft sea" KMe"u!°gmieBezahlung Klapper, friedrichstr , 55. Telephon 1627

März-Prooraimn
im

PapfcRa&areff.
Wilhelmstrasse 36.

Die ersten
konzessionierten
Kleinkunstspiele

Wiesbadens.
I Anfang abends8.30 Uhr.
[Eintritt Mk. 30.— bei

Verzehr-Verpflichtung.

Lehrmädchen
aus guter Familie gesucht.

S . Guttmann.

Pünktliche, ordentliche

Putzfrau
oder Mädchen täglich Dormitiaas
2 Stunden für Büroputzen etc.

sofort  gesucht.

Bock, krack & (To.
Kohlenhandlung.

Zu melden bei Hack , Herderstraße 7. II.

Wne Stellen
perfekte

Röchln
wenn möglich französisch
sprechend, in gute Stel¬
lung gesucht. Mlaimer
«tratze 19. (»ss98

'ölellen-Vesliche
Junger , gut empfobl.

GSriaergeliilie
sucht zum 15. ds. Mts.
Stellung, mögt. b. freier
Station . Ausgebildet in
Topfpflanzenkultur _fott»tc

Balmstr IOff fiÄ ^ ichtê an
Mainz-Wi esbaden. »weil ui.» -n,>» e r.
ŝ >nässinÄ^ 7°Ä ^P" . Kaiierswert a. Rhein,
sofortzuve 'rk  HZs >- Mü . P*»

275 000. Anzahlung
M 150 000: Me allein
Beauftr . Gebr. Gäus- 1«rr— T,— 7.—
mein K. ©., Frankfurt Kebrauckte Gartenwalze
-L M.. Gutleutstrafte 83.  L k«uien gesucht. NA.

«h - : » « . Alexandrastraße 21 beimWe leiiMt i^r,ni'r <*mi
«öS ob. klein, mit und
ohne Haus. Ausf. Ang
an Mart,nett . Köln. Ro
kandstra bc 68. (1367

Syphilis
Haut- und .

Geschlechtsleiden, Blut- |
Untersuchungen usw.

Spezial - Arzt j
Appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Marktstr . 6 .

10-1, 4-7. Sonnt. 10-1

Wohnhaus
mit Böckeni

Kauf-Gesuche

verschleöenes

eegen » «« rausfall.

Eva Ratona
Schauspiel-Sängerin

Abdul Hamid
türk. Zauberkünstler

Ilse Grafweg
Spitzenkönigin

Stine
Christophersen
Vortrags-Künstlerin

Annie
|Wilkans -Schuhofi
Operetten-Soubrette

Rudi fforky
Wiener Sänger
2 Corinas 2

in ihren dän. Tänzen
Ludw . Schmitz

der liebe Junga.Köln
Vortraaskün stier

Osk . Herrn . RShr
Stegreifdichter

und Conferencier
[Ernst & Gabriele

das deutsche Tanz-j
meisterschafts-Paar

Fßr
Brautleute

r verkaufe noch, solange Vorra.
reicht , zu alten Preisen , weil am

Abschlüssen von Aug . u. Sept. vc
Jahres herrührend , kompl

Sdilafzimniep, Mm,
lfluFfoilcdcn seoewieEinz «I»

Verkauf geg . Cassa u. a. Teilnhta
Möbel - Haus

J . WOLF;
Friedrichstr. 43.

lernt jc!«r/ <lrlch Mr «M
n« M-»>Ur,getz>i-UHm.
wte nrcm auswevdtg(frei

M » >« e
in : ficr ' c^ aa Saaart “de-
gicilcl-;3a CDcitijen Ta.

(cöcs SCoteiBita auärnenb;
iu  beCalÄ Protz, .Tratte.
Dr. 'ffirtlnt, ÄlilNieUn-
Stutn 240 Siitlj SJextrctcr:
fi9ii[Wuutoit«B’urn,. gef.)

k' amener-
Lichtspiele

j SMauritiusstr . 12.

Alt-Metalle
ISessing,ilnpfer, Blei, Zink, Zinn

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer , S«

Ml-Sefuche

evtl. 3-Zimmer-
wohnung

im Borderh . v. 3 erw.
deutschen Pers. zu wie-
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl. (8570

'öebrauchstiL
Watend

_„
^j^ BURO
wmiNc

gfofehüreu.Auskunfrf.c..1

„Meine grau war
über 60 Jahre
m. «Inerhcidl1chen

Ia holsteinische
Tafelbutter

in Postpaketen zu billig¬
sten Tagespreisen.
Bersaiidgeschäft Kaden,

Avendorf 1Insel Feh;

. Medlrlnal -8«it« wurde:
di« Flechten tn 3 Wacher
beseitigt. Diese Seife Is.
Tausende wert. <£. W." Dazu
Zuckeab -Creme.nichtfetten!,
und fetthaltig )? In allen
Apotberen. Drogerien und
Patiümttiu»erhältlich.

Benny  Portens
bestes Lustspiel

Höhenluft
in 4 Akten.

mit Henny Porten,
Reinhold Schfinzel,

Paul Hartmann.

Serenissimus
u. Kindermann

I Schwank in 3 Akten
, mit
[ Paullg und Lubitsch

Kleine Eintrittspreise.

Kein Laden I I. Bt
Grosse Auswahl in

soliden blauen , marengo u. farbig

Herren-Stofi
für Anzttge und Kostll
zu äusserst billigen Pre

Michelsberg 16 Cinhnl Ecke
Telephon 6487 . ÖIUIUJI st rassfl 1<. »j

Prima Tisdn nnd Söuls
empfiehlt solange Vorrat Flasche

mit Steuer , ohne Glas,
Weinbrand. P- Eff
Weinbrandverschnitt p. Fl. **
ohne Flasche , Bitte Flaschen mild

Keiferei Henrich"K«f.

und fuffermificlS. Weis ssäß
Lovercoat-Palel

wenig getragen , erstklassiges Maten^
Schneiderarbeit , für mittlere S >s»r,^a am  I '» ajnetO'eT-artwit, zur mnntic

LiMLS/ ' schwarzer Sakko-
mJS  1 lKanmigarnstoM . noch ffut erhalten.
TurnuunlZ preiswert zu verkaufen. . .
tumy <jrge/n br, Katarrh " , | Schwanz,  FrailttMkave

mMMR
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